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•JBas bns Q5ilb, bic ©oefie,
©te tit Gormen 3it)iingt,
©aufcf)t befreit ltnb unbeengt
©us ber ©telobte.
©3ns im S)er,ieit fcljlutnmernb ruljt,
6tille augebtcht,
5Birb buret) Söite nitfgeroedtt,
©3ic oom Sturm bic Slut;
©is eilt 3aucf)jeit, ftecit uub trior,
UIus bent Snuerit bringt,
utiles Sriibe nieber.îiuiugt,
Sret unb munberbnr! suno «Triften.

r^ièVï^rCîiiini iVri'iäiini'niiif iiVTïi'iniiM ri^ViiiViVii'i'i«ViVify'iiiiVi'ii*i*ll«i hr

Der ©unbesrat bat ben 311111 italieni»
fcf)cix ©iäelonfui in St. ©allen ernannten
Umberto ©ra33t in feiner ©igenfdjaft be»

ftätigt. — ©r bat Dr. jur. ©aul 3îit=
ter ooit ©afel, 3ur3ett ©ttadjé ber fdjwei»
3erifdjen ©efanbtfdjaft in Sufarcft, 31111t

Hegationsfetretär II. Klaffe beförbert
unb ben Dr. jur. Pirmin Dätiiter non
3ürid) 311111 Selretär II. Klaffe im
Uîedjtsbureau bes politifdjen Departe»
mentes ernannt. — 3mn 3nftruttions»
offàier ber 3nfanterie unirbe ©tajor
©tario ©oii3atiigo ernannt unb als ©e»
probultionsphotograph für bie Hanbes»
topographie 3ngenieur=©bemifer Dr.
Daniel ©heroet oon ©ra3=©ulh) ge»

iuäl)it. — ©Is ©titglieb bes ©mitrales
ber fdpeiîcrifdjcn ©ationalbant würbe
O. Heibunbgut, Kaufmann unb ©orfit»
3ettber bes Hotalïomitees ber ©ational»
bant in ©ern geioäblt. —

Der ©unbesrat bat neue 3nfor=
mationen für bie fd)wci3crifd)cn Unter»
bänbler für bie £>anbclsoertragsuer»
banblungeit mit ber Sfd)ed)oflowa!ei feft»
geftellt, ba bis iefet feine ©efultate er»
3ielt werben tonnten. — ©r bat ben ©n=
teil bes gürftentums fiiedytenfteiu an bem
©rträgnis ber fd)iuei3erifd)en 3ölle uon
5r. 150,000 auf Sr. 250,000 erhöbt-

Der ©unbesrat bat 3iigunften ber
notleibenben Sabatpf[an3er ber ©rope,
weld)e bie ©rntc oon 1925 nidjt ab»

fetjeii tonnten, ein Darleben oon Sr.
1,200,000 gewährt, wogegen fid) bie
Sabatpflan3cr oerpflidjten, 1926 feinen
Sabal anzubauen. — ©r bat ben ©e»

ridjt an bic parlamentarifdjen Kommif»
fionen über bas ©eamtengefei; feft»
geftellt, hält an ber 00111 Stänberat be=

fd)loffencn ©efolbungsffata feft unb lehnt
alle in bei nationalrätlidjen Kotnmiffion
uorgebrad)ten ©bänberuitgsoorfdjläge
ab. —

Der ©unbesrat bat für folgettbe
Künftler Stipenbicn unb ©ufnuttt»
terungspreife feftgefeht: 1. fötaler: ©août

Donenjo3 oon Haufanne in ©aris; ©mi»
lio Serra33ini, oon ©tenbrifio, in Hu»

gano; ©bolf £jol3iitann, oon 3ürid), in
Kleinanbelfingen; ©Silliam Hang, oon
unb in ©enf; ©tar oon ©tiilincn, oon
unb in Sern; Senri Sd)imet, oon unb
in ©eitf. 2. ©rapbifer: Karl £>ofd),
oott ©afcl, in ôiwt (3ürid)); Sbeo»
bora Hauterburg, oon ©ern, in ©Jorb»
laufen. 3. ©ilbbauer: Sßerner Silber,
oon Üüil (St. ©allen), in ©tünchen;
Sriebrid) Scbntib, oon 2Bid)trad), in
©enf; ©nna ©targerita ©3crinutb, oon
©ggiwil, in ©urgborf; ©ebro ©teplan,
ooit Sentier, in Sern; ©ubolf ©tüller,
oon ©afel, in ©aftel S. ©ietro; ©ta.r
©kber, oon ©ten3ifen, in ©enf. —

Das oom ©orfteber bes Siivaii3»
bepartements bem ©unbesrat mitgeteilte
©rgebnis ber © er.w al t u n g s r e d) »

nung bes Sunbes ergibt Sr.
307,974,254.59 ©usgabcu unb Sr-
298,814,057.25 ©inttabmen, fomit einen
©usgabenüberfd)tifj oon 9,160,197.34
Sranten. —

Das eibgenöffifdje ©eterinäramt
bat allen 3mporteuren oon Sd)lad)t»
oiel) mitgeteilt, bafj auf bie lebte ©täq»
roodje feine ©infuhrsbewilligungen mehr
3ugefid)ert werben tonnen. Die Korn»
miffion für Sflcifdjoerforgung wirb über
bie Sragc ber gätt3lid)en ©reu3fd)Iicf)ung
nod) ©efdjlufs faffen. -

Der S ch i eb s g e r i d) t s 0 er t r a g
mit ©riechenlanb würbe oom ©unbes»
rat, oorbehaltlid) ber ©atifitation burd)
bie ©unbesoerfanimlung, genehmigt.
Der ©ertrag iff febr toeitgebenb unb
fiebert ohne iebweben ©orbebalt bie
frieblid)c ©rlcbigung aller eocntucllcn
Streitfragen 3wifcf)en ben beiben Staa»
ten. —

©uf ein ©cfud) ber 12 i e d) t c n ft e i it »

f d) e n © e g i c r 11 n g bin. bat ber ©un»
besrat bas ©olïswirtfchaftsbepartement
enuädjtigt, über bic ©nwettbung ber
„©uubesgefebgebung über bie Unfall»
oerfidjerung" im Sürftentum Hiedjtcn»
fteitt 311 oerbanbcln. —

©n ber ©erwaltungsratsfibung ber
©unbesbabnen würbe auch bie © l e f »

trififation nad) 1928 befprod)cn. ©s
wirb barnad) eine wefentlidje ©erlang»
fanning ber ©Icftrifitation eintreten, je»

bod) werben regionale SBünfdje einer
forgfältigen ©rüfiing unter3ogen werben.

Der ©ölterbunbsfih © e n f bat
im 3anuar brei birette Selcphonleitun»
gen mit ©aris erhalten, feit bent 13.
Sebruar befteht eine ftänbige, birette
©erbinbung 3ürid)»©aris unb feit ben
lebten Sagen ift aud) Sern birett an
©aris angefdjloffen. 3it nädjfter 3cit
ift aud) bie 3ttbctriebuabine bes Sele»
phonfabels ©afeI=Straf3burg»©aris 311

erwarten. —
Der ©rfinberoerbanb ber

Sd)ioei3 3äI)It heute 123 ©titgliebcr, er

wirb anfangs September einen inter»
nationalen ©rfinbertongrefe in 3ürid)
oeranftalten, mit bem eine ©rfinbet»
nteffe oerbunben fein wirb.

Die 5 fd)wei3erifd)en ©abiofenbe»
ft a t i 0 tt e n 3ürid), Sent, Haufanne,
©enf unb ©afel wollen fid) 3ur 2Bah»
rung ihrer 3ntereffen 3u einer ©eretni»
gung 3ufantmenfd)lieben. —

©us beit Kantonen.

© a f e I ft a b t. Der ©egicrungsrat
geuebmigte eine ©orlage betreffenb
Uebernabnte weiterer ©nteilfdjeine ber
ffienoffenfcbaft „©oiatit beiber ©afel"
im ©etrage oon Sr. 325,000. —

©raubünben. ©ei ben Stänbe»
ratswablett erreichte nur Stänberat
©rügger (tonf.) bas abfolute ©lehr,
Stänberat Baelp, ©egierungsrat ©lidjel
unb alt ©ationalrat ©afchein müffen
fid) einer Stid)waI)I unter3iel)en. -

12 u 3 e r n. 3n Surfee fielen bie bei»
ben Kinber, ber 8jährige éermann ©ra=
ber unb bie 13jäbrige ©una ©offert
beim Spielen auf bem Dad)boben eines
ßagerhaufes 3irla 15 ©teter tief hin»
unter. Der Knabe erlag feinen ©erlet»
3ungen nod) am felben Sage, bas ©täb»
d)en ift fdjwer, aber nicht lebensgefährlich
ocrletjt. —

St. ©allen. 3n St. ©allen ftarb
im ©Iter oon 63 3ahren ber Hehrer
an ber ftäbtifdjcn ©täbd)enfd)ule, Karl
Sührer. ©r war in Hcljrcrtrcifen fehr
belannt, war ber ©erfaffer 3ahlreidjer
ßchrmittel unb ©ebaltor bes Hehrer»
lalenbers. — 3n Hichtenfteig ift auf ber
Sreppe einer ©an! eine 64jährige Dame
aus ©bnat, bie eben eine gröbere ©elb»
fumme beponieren wollte, 3ufammenge»
brochen unb geftorben. — 3n Sebel bei
©lattwil würbe ein gewiffer Srih ©ten3i
nach einem ©lortwedjfel 0011 feinem ©tie»
ter, ©orebiani, mit einem Küdjennicffer
erftocbcit. Der Sd)iuiegerfoI)ii, ber ihm
3U £>ilfe eilte, würbe an ber £janb unb
am Körper oerletjt.

U r i. 3n ©Itborf ftarb int ©Iter oon
43 3ahren ati einem ©üdfall, nad) einer
gut iiberftanbenen Operation, Stänbe»
rat 3ofef Sßipfli. Seit 5 3ahren war er
©erid)tspräfibent bes Kreisgeridjtes. Die
letjtjährige Haitbsgeiueinbc berief ihn in
ben Stänberat. Die ©eerbiguitg fanb
am 7. bs. unter grofjer ©nteilnahme ber
©euölfcrung ftatt. ©111 ©rab fprad)
Stänberat ©nbermatt im ©amen ber
©unbesoerfanimlung.

3 ii r i d). Der ©rohe Stabtrat oon
3ürid) bebattiert gegenwärtig über bie
Uebertragung ber Iriminalpoli3eiIid)en
Suiittioiien an bie Kantonspoli3ei, ba
trot3 bes ©btommens oon 1923 mit bem
Kanton, nod) immer ©eibereien unb
©tifebelligfeiten eintreten. — Der Stabt»
rat hat für bie ©fd)c öermann ©reu»
lid)s im Sriebljof ©ealp eine ©rabftätte

Musik.
Was das Bild, die Poesie,
Nie in Formen zwängt.
Rauscht befreit und nnbeengt
Aus der Melodie.
Was im Herzen schlummernd ruht,
Stille zugedeckt,
Wird durch Töne aufgeweckt.
Wie vom Sturm die Flut?
Bis ein Jauchzen, keck und klar,
Aus dem Innern dringt,
Alles Triibe niederzwingt,
Frei und wunderbar! K»»o Christ»,

AMMUD
Der Bundesrat hat den zum italiens-

scheu Vizekonsul in St. Gallen ernannten
Umberto Grazzi in seiner Eigenschaft be-

stätigt. — Er hat Dr. jur. Paul Rit-
ter von Basel, zurzeit Attache der schwei-
zerischen Gesandtschaft in Bukarest, zum
Legationssekretär II. Rlasse befördert
und den Dr. jur. Armin Däniker von
Zürich zum Sekretär II. Rlasse im
Rechtsbureau des politischen Departe-
mentes ernannt. — Zum Instructions-
offizier der Infanterie wurde Major
Mario Bonzanigo ernannt und als Re-
produktionsphotograph für die Landes-
topographie Ingenieur-Chemiker Dr.
Daniel Chervet von Praz-Vullp ge-
wählt. — Als Mitglied des Bankrates
der schweizerischen Rationalbank wurde
O. Leibuudgut, Raufmauu und Borsit-
zender des Lokalkomitees der Rational-
bank in Bern gewählt.

Der Bundesrat hat neue Infor-
mationen für die schweizerischen Unter-
Händler für die Handelsvertragsver-
Handlungen mit der Tschechoslowakei fest-
gestellt, da bis jetzt keine Resultate er-
zielt werden konnten. — Er hat den An-
teil des Fürstentums Liechtenstein an dem
Erträgnis der schweizerischen Zölle von
Fr. 150,000 auf Fr. 250,066 erhöht.

Der Bundesrat hat zugunsten der
notleidenden Tabakpflanzer der Brope,
welche die Ernte von 1325 nicht ab-
setzen konnten, ein Darlehen von Fr.
1,200,000 gewährt, wogegen sich die
Tabakpflanzer verpflichten, 1926 keinen
Tabak anzubauen. — Er hat den Be-
richt an die parlamentarischen Rommis-
sionen über das Beamtengesetz fest-
gestellt, hält an der vom Ständerat be-
schlossenen Besoldungsskala fest und lehnt
alle in der nationalrätlichen Kommission
vorgebrachten Abänderungsvorschläge
ab. —

Der Bundesrat hat für folgende
Rünstler Stipendien und Aufmun-
terungspreise festgesetzt: 1. Maler: Raoul

Donenjoz von Lausanne in Paris,- Emi-
lio Ferrazzini, von Mendrisio, in Lu-
gano: Adolf Holzmann, von Zürich, in
Rleinandelfingen: William Lang, von
und in Genf) Mar von Mülinen, von
und in Bern: Henri Schimek, von und
in Genf. 2. Graphiker: Rarl Hosch,
von Basel, in Hirzel (Zürich): Theo-
dora Lauterburg, von Bern, in Worb-
laufen. 3. Bildhauer: Werner Hilber,
von Wil (St. Gallen), in München:
Friedrich Schund, von Wichtrach, in
Genf: Anna Margerita Wermuth, von
Eggiwil, in Burgdorf: Pedro Meplan,
von Sentier, in Bern: Rudolf Müller,
von Basel, in Castel S. Pietro: Mar
Weber, von Menziken, in Genf. —

Das von: Borsteher des Finanz-
départements dem Bundesrat mitgeteilte
Ergebnis der V e r w a It u n g s re ch -

nung des Bundes ergibt Fr.
307,974,254.59 Ausgaben und Fr.
298,814,057.25 Einnahmen, somit einen
Ausgabenüberschuß von 9,160,197.34
Franken. —

Das eidgenössische Veterinäramt
hat allen Importeuren von Schlacht-
vieh mitgeteilt, das; auf die letzte März-
woche keine Einfuhrsbewilligungen mehr
zugesichert werden können- Die Rom-
mission für Fleischversorgung wird über
die Frage der gänzlichen Grenzschließung
noch Beschluß fassen. -

Der Schieds gerichtsvertra g
mit Griechenland wurde vom Bundes-
rat, vorbehaltlich der Ratifikation durch
die Bundesversammlung, genehmigt.
Der Vertrag ist sehr weitgehend und
sichert ohne jedweden Vorbehalt die
friedliche Erledigung aller eventuellen
Streitfragen zwischen den beiden Staa-
ten. —

Auf ein Gesuch der L i e ch t e n st e i n -

scheu Regier u n g hin, hat der Bun-
desrat das Volkswirtschaftsdepartement
ermächtigt, über die Anwendung der
„Vundesgesetzgebung über die Unfall-
Versicherung" im Fürstentum Liechtcn-
stein zu verhandeln. —

An der Verwaltungsratssitzung der
Bundesbahnen wurde auch die Elek-
t r i f i k a t i on nach 1928 besprochen. Es
wird darnach eine wesentliche Verlang-
samung der Elcktrifikation eintreten, je-
doch werden regionale Wünsche einer
sorgfältigen Prüfung unterzogen werden.

Der Völk e r b u n d s s itz G e nf hat
im Januar drei direkte Telephonleitun-
geu mit Paris erhalten, seit dem 13.
Februar besteht eine ständige, direkte
Verbindung Zürich-Paris und seit den
letzten Tagen ist auch Bern direkt an
Paris angeschlossen. In nächster Zeit
ist auch die Inbetriebnahme des Tele-
phonkabels Basel-Straszburg-Paris zu
erwarten. —

Der E r f i n d e r v e r b a nd der
Schweiz zählt heute 123 Mitglieder, er

wird anfangs September einen inter-
nationalen Erfinderkongreß in Zürich
veranstalten, mit dem eine Erfinder-
messe verbunden sein wird.

Die 5 schweizerischen Radiosende-
station en Zürich, Bern, Lausanne,
Genf und Basel wollen sich zur Wah-
rung ihrer Interessen zu einer Vereini-
gung zusammenschließen. —

Aus den Rantonen.

B a s elst adt. Der Regierungsrat
genehmigte eine Vorlage betreffend
Uebernahme weiterer Anteilscheine der
Genossenschaft „Aviatik beider Basel"
im Betrage von Fr. 325,000. —

Graubünden. Bei den Stände-
ratswahlen erreichte nur Ständerat
Brügger (kons.) das absolute Mehr,
Ständerat Laely, Regierungsrat Michel
und alt Nationalrat Raschein müssen
sich einer Stichwahl unterziehen. -

Luzern. In Sursee fielen die bei-
den Rinder, der 3jährige Hermann Era-
ber und die 13jährige Anna Bofsert
beim Spielen auf dem Dachboden eines
Lagerhauses zirka 15 Meter tief hin-
unter. Der Rnabe erlag seinen Verlet-
zungen noch am selben Tage, das Mäd-
chen ist schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt. —

St. Gallen. In St. Gallen starb
im Alter von 63 Jahren der Lehrer
an der städtischen Mädchenschule, Rarl
Führer. Er war in Lehrerkreisen sehr
bekannt, war der Verfasser zahlreicher
Lehrmittel und Redaktor des Lehrer-
kalenders. — In Lichtensteig ist auf der
Treppe einer Bank eine 64jährige Dame
aus Ebnat, die eben eine größere Geld-
summe deponieren wollte, zusammenge-
brachen und gestorben. — In Sedel bei
Wattwil wurde ein gewisser Fritz Menzi
nach eine»! Wortwechsel von seinem Mie-
ter, Porchiani, mit einem Rttchemnesser
erstochen. Der Schwiegersohn, der ihm
zu Hilfe eilte, wurde an der Hand und
am Rörper verletzt.

Ilr i. In Altdorf starb im Alter von
43 Jahren an einem Rückfall, nach einer
gut überstandenen Operation, Stände-
rat Josef Wipfli- Seit 5 Jahren war er
Gerichtspräsident des Rreisgerichtes. Die
letztjährige Landsgemeinde berief ihn in
den Ständerat. Die Beerdigung fand
am 7. ds. unter großer Auteilnahme der
Bevölkerung statt. Am Grab sprach
Ständerat Andermatt im Namen der
Bundesversammlung.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich debattiert gegenwärtig über die
Uebertragung der kriminalpolizeilichen
Funktionen an die Rantonspolizei, da
trotz des Abkommens von 1923 mit dem
Ranton, noch immer Reibereien und
MißHelligkeiten eintreten. — Der Stadt-
rat hat für die Asche Hermann Ereu-
lichs im Friedhof Realp eine Grabstätte
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3ur Serfügung geftellt, ber fd)wei3erifd)e
©ewertfchaftsbunb übernahm bie ©rrid)»
tung eines tünftlerifd)en ©raöbentntal».
©ine 60jährige grau, bie früher in bef»
feren Serf)ältniffen gelebt hatte, ftiirjte
fid) beim 3ürid)horn in ben See, bie
Seiche tonnte geborgen toerben. —• Sm
Stgthcnquai evfdjofj fich ein 21jähriger
Süngling, ber fid) in feinem Berufe als
Slumenbinber unglüilid) fühlte. — Das
Sd)tourgerid)t in 3ürid) oerurteilte ben
26jährigen ilnedjt Bnton Sten, ber toie
erinnerlich am 22. September nötigen
Sabres ben Sanbmann Safob ©ut er»
mo'rben roollte, 3U 4 Sahren Zuchthaus
unb 5 Sahren ©hroerluft. Die grau
bes ©ut rourbe als Snftifterin 311m

Btorb 3u 2Vi Sahren 3ud)tbaus oer»
urteilt. —

greiburg. Der neugetoählte Stabt»
rat fefct fid) aus 5 Jlonferoatioen, 2
Sabiïalen unb 2 So3ialiften 3ufammen.

© e n f. Sm 4. bs. abenbs ftarb
Staatsrat Rietet, Sorfteher bes gen»
ferifchen ginansbepartetnents. Das Sei»
djenbegängnis am 7. bs. geftaltete fid)
ungemein feierlich- Vertreten toaren bie
3antone Sclothurn, Sern SBaabt,
SBallis unb greiburg. Bin ©rabe l)iel=
ten Stratsra'spräfibent Bleranber Bio»
riaub, ©rofjratspräfibcnt Saul £ad)enal
Bationalrat Gilbert Blaunoir, ber Sur»
germeifter oon Scrfoir, Bierre Sorbier,
unb ber ©eiftlidje Deletra Beben. —
Der ©emüfchänbler'n, grau Dufournet,
würben, währenb fie am Slartte war,
aus ber SBohnung 5000 fransöfifcfje
unb 1000 Sd)wei3_erfranten geflöhten-
©ine Uttterfudjung ift im ©ange. —

Neuenbürg. 3n Sa ©haux=be»
gonbs ernannte bie Sdjulfommijfion ben
als Snitianten ber 3iötlbienftbewegung
betannten Bntimilitariften Dr. ©éréfole
sum ©efdjidjtsprofeffor am ©pmnafium.
Bis Broteft traten bie Schüler ber
oberen klaffen in ben Streit, ©in 3o»
mitee oon 30 Sürgern befdjlof) an ben
Staatsrat eine Betition 311 richten, bafj
er biefer SBahl bie ©enchmigung nidjt
erteilen möchte. —

oergröhern. Saftlofe Brbeit war feine
Sebensbebingung. Sein befdjeibencs
Auftreten unb feine îon3iIiante Satur
machten ihn überall beliebt. ©r

t Olottlicb öäsler.

war allgemein geachtet unb genofj bas
Sertrauen feiner Slitbürger. Deshalb
fanb er auch ©ingaitg itt bie öffentlichen
Seljörbeit Snterlatens unb feit beut
Safjre 1912 war er Blitglieb bes 51o»

mitees ber ilantonalbant oon Sern
giliale Snterlaten. Sehen feinen brei
Söhnen unb " übrigen Bnoerwanbten
trauern 3al)lreid)e greunbe um ben lie»
ben Dahingefchicbenen, ber uns allen
unuergefjlid) bleibt. Seine Seftattuug
geftaltete fid) 311 einer impofanten ituiib»
gebung. 3n warmempfunbenen SJorteit
entrollte £>err Bfarrer Schieber ein ge=
treues Sebcitsbilb bes ©ntfdjlafeuen.
3ioci grofjc Slumenwagen folgten bem
reid)beträn3ten Sarge unb in ber ftirdje
entbot ber SRännerdjcr grohfinn feinem
langjährigen Bttiomitglieb ben Bbfchieb
burd) 3wei Siebcroorträge.

f ©ottlicb ôiisler,
gew. Saufmann in Snterlaten.

Sm 16. Sanuar 1926 ftarb in Snter»
laten nadj längerem Srantenlager ©ott»
lieb Däsler, ber langjährige Snhaber
bes ausgebehnten §anbcl;gefd)äftes 311m
©dlaben. Der Serftorbenc tourbe ge»
boren im 3af)re 1857 unb entftammte
einer 3af)treichen ganiilie itt Sönigen,
wo er feine Sugenbjahre oerbrachte. Der
Sd)iile entwarfen wählte er ben Sauf»
mannsberuf. Seine Busbilbitng holte er
fid) im SEBelfrf)Ianb, in Saris unb in
©ttglanb. Blitte ber 80er Sabre ctab»
lierte er fidj in Snterlaten, inbetu er
ben ©dlaben übernahm. Safd) gelang
es ihm, biefes ffiefdjäft mit fçjilfe feiner
ihm im Sobe oorausgegangenen ©attin
in bie Stöhe 311 bringen unb burd) ©in»
fübrung neuer Branchen immer mehr 311

Der Begierungsrat wählte als Stit»
glieb ber ©ültjcbafcungstommifiicn für
ben SmtsbeBirt Shun: Sanbwirt ©.
San3 in Ortbiihl (bish-) unb als Stell»
oertreter: ©emeinbefebreiber ©. Schiff»
mann in Sigriswif. — Bis Sräfibent
ber ftontm'.ffitn für Stein i h;ud)t würbe
©utsbefifcer Bubolf Shjttcnbad) in
Sirchborf, als Si3epräfibent Stioatier
©uftao Surri in Büren gewählt. — Stt
bie Buffid)tstonim.ffion ber lanbwirt»
fdjaftlichen Sdjulc bes Sura würben er»
gänButtgsweife nod) Sanbwirt ©hartes
Stauffer in ©orgémont unb Sanbwirt
Bertranb Bollier in Sobs gewählt. —

Der Sorftanb bes tantonalen ffie»
werbeoerbanbes hat einftimm'g ttitb mit
Bïtlamation ôerrn Sationalrat gritj
Sof) als Sanbibaten für bie Begierungs»
ratswahlen aufgehellt. Die Sanbibatur
wirb ber tantonalen ©ewerbe», Sauern»
unb Bürgerpartei sur Berüdfichtigung
empfohlen werben. —

Sin 7. Stär3 würbe bas Beuenegg»
fd)iehen im gewohnten Sahnten abge»

halten. Die Bebe am Beueneggbentmal
hielt Dberft Brmbrufter aus Sern, ber
gelbprebiger bes Serbanbes, ioerr Bfr-
Sdjwei3er aus Beuen gg, h'elt e n ferm»
collenbete gelbprcbigt. Die SdjieLr; fui»
täte waren infolge bes Sdjneefturmes,
ber bie Sdjeiben oft faft unfidjtbar
machte, etwas fchlechter als in bett leb»
ten Sahren. Den 1. Breis eqielte bie
Sdharffchühengruppe Sternenberg, ben 2.
Beuenegg (Senfe) unb beit 3. Ober»
wangen. Sn ben Sefib bes Beuenegg»
fähuleins tarnen bie Schüben oon
grauentappelen; bie anbern Settionen
erhielten tiinftlcrifd) gehaltene llrtunbcn.

Sn Sttigen brannte ein Sferb mit
ber Btöbelfubre burd), auf weldjer bie
junge Blotter mit einem jährigen 5\iitb
auf bem Brnt unb noch 3wei Sinbern
Blab genommen hatte. Das ältefte .Sliitb
tonnte abfpringen uitb blieb unoerlebt,
bie anberen tarnen, als bas ffief "hrt am
51reu3weg an ein öaus anprallte tittb
unitippte, unter bie Driiutntcr 31t liegen
unb würben alte mehr ober weniger
fdjwer oerlebt. Das Bferb, bas ein
Seilt gebrochen hatte, muhte auf betu
Blabe erfchoffen werben.

Sit ber Badjt 00m 3. auf 4. bs.
brannte itt Sochbad) bei Surgborf ein
ber girnta Sdpiell & ©0. geljörenbes
Öaus ttieber. Die im Siaufe toohnenbe
grau Sohren tonnte nur ttoef) famt
ihrem öliitbe bas nadte Sehen retten,
Öausrat unb Sargelb oerbrannten.

Stt Doffeit tourbe bie 5jährige £eb»
wig Sptjcher oon einem Wuto über»
fahren unb erlitt piemlid) fcf) ocre, aber
nicht lebensgefährliche Seriebungen an
51opf unb Sorberartn. —

Sut 3. bs. rutfehte ber oierpläbige
©itroënwagen bes gufjarBtes B. ftrat»
tiger aus Bafel 3wifd)en Sannwil unb
Biebcrbipp bei ber fogenannten Sßeiher»
höhenturoe bie Strafeenböfchuitg hin»
unter, wobei fiel) bas Sutomobil über»
fd)Iug unb ben einigen Snfaffett, ôcrnt
itrattiger, 311 Dobe brüette. —

Die ilirchgenteinbe Dhun hat ein
äUahlreglcincnt erlaffen, itad) weldjent
ben münbigen Sd)wei3crbürgcrintten re=
formierter ilonfeffioit tünftig bas attioe
2BahIred)t 3ugefteht. — ©ine Serfamm»
lung ber Sertreter ber ©eineinben Dhutt,
Steffisburg, Sdpucitbibad), Homberg,
Öorrenbad)»Sud)ctt, Deuffenthal ttttb
Sigriswil fprad) fiel) für bie ©rfchuttg
ber Bfcrbepoft burd) einen Sutomobil»
turs aus. So biirfte alfo mit ©nbe
Spril bie lehte Bferbepoft in Dhun ein»
gehen. Sorgefehen ift ein fogenannter
Untemehmerturs, b. h- ein prioater Un»
ternehmer wirb auf Bechnung ber Boft»
oerwaltung bie îlurfe biircbfiihren.

Der ©rof)e ffiemeiuberat 001t Snter»
taten bewilligte gr. 16,000 3111- Sn»
febaffuttg eines ©lettromobils für bie
Sicht» unb Skfferwerte unb gr. 34,000
für bie ©rweiterung ber Seitungsnehe
für ©as, Sßaffer unb ©lettrisität. —
3m Biter 001t 91 Sahren ftarb ber
ältefte Bürger 001t Snterlaten, Beter
geii3- -7

Buf beut Stkge 001t Bleiringen nad)
3nnerttird)en oerfehlte ber 64jährige
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zur Verfügung gestellt, der schweizerische
Eewerkschaftsbund übernahm die Errich-
tung eines künstlerischen Grabdenkmals.
Eine 60jährige Frau, die früher in bes-
seren Verhältnissen gelebt hatte, stürzte
sich beim Zürichhorn in den See, die
Leiche konnte geborgen werden. — Am
Mpthenguai erschoß sich ein 21jähriger
Jüngling, der sich in seinem Berufe als
Blumenbinder unglücklich fühlte. — Das
Schwurgericht in Zürich verurteilte den
26jährigen Knecht Anton Jten, der wie
erinnerlich ain 22. September vorigen
Jahres den Landmann Jakob Gut er-
morden wollte, zu 4 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust. Die Frau
des Gut wurde als Anstifterin zum
Mord zu 2fb Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. —

Freiburg. Der neugewählte Stadt-
rat setzt sich aus 5 Konservativen, 2
Radikalen und 2 Sozialisten zusammen.

Genf. Am 4. ds. abends starb
Staatsrat Pictet, Vorsteher des gen-
ferischen Finanzdepartements. Das Lei-
chenbegängnis am 7. ds. gestaltete sich

ungemein feierlich. Vertreten waren die
Kantone Solothurn, Bern Waadt,
Wallis und Freiburg. Am Grabe hiel-
ten Stratsralspräsident Alexander Mo-
riaud, Grotzratspräsidcnt Paul Lachenal
Nationalrat Albert Maunoir, der Bür-
germeister von Versoir, Pierre Bordier,
und der Geistliche Deletra Reden. —
Der Gemüsehändlern?, Frau Dufournet,
wurden, während sie am Markte war,
aus der Wohnung 5000 französische
und 1000 Schweizerfranken gestohlen.
Eine Untersuchung ist im Gange.

Neuenburg. In La Chau.r-de-
Fonds ernannte die Schulkommisslon den
als Initiante?? der Zivildienstbewegung
bekannten AntiMilitaristen Dr. Cwrösole
zum Geschichtsprofessor am Gpmnasium.
Als Protest traten die Schüler der
oberen Klassen in den Streik. Ein Ko-
mitee von 30 Bürgern beschloß an den
Staatsrat eine Petition zu richten, das;

er dieser Wahl die Genehmigung nicht
erteilen möchte. —

vergrößern. Rastlose Arbeit rvar seine
Lebensbedingung. Sein bescheidenes
Auftreten und seine konziliante Natur
machten ihn überall beliebt. Er

f Gottlieb Häsler-

war allgemein geachtet und genoß das
Vertrauen seiner Mitbürger. Deshalb
fand er auch Eingang in die öffentlichen
Behörden Interlakens und seit den?

Jahre 1912 war er Mitglied des Ko-
mitees der Kantonalbank von Bern
Filiale Jnterlaken. Neben seinen drei
Söhnen und übrigen Anverwandten
traueri? zahlreiche Freunde un? den lie-
ben Dahingeschiedenen, der uns allen
unvergeßlich bleibt. Seine Bestattung
gestaltete sich zu einer imposanten Kund-
gebung. In warmempfundenen Worten
entrollte Herr Pfarrer Schießer ein ge-
treues Lebensbild des Entschlafenen.
Zwei große Blumenwagen folgten den?

reichbekränzten Sarge und in der Kirche
enibot der Männerchor Frohsinn seinen?

langjährigen Aktivmitglied den Abschied
durch zwei Liedervorträge.

f Gottlieb Häsler.
gew. Kaufmann in Jnterlaken.

An? 16. Januar 1926 starb in Inter-
laken nach längerein Krankenlager Gott-
lieb Häsler, der langjährige Inhaber
des ausgedehnten Handelsgeschäftes zum
Eckladen. Der Verstorbene wurde ge-
boren i»? Jahre 1857 und entstammte
einer zahlreichen Familie in Bönigen,
wo er seine Jugendjahre verbrachte. Der
Schule entwachsen wählte er den Kauf-
mannsberuf. Seine Ausbildung holte er
sich in? Welschland, in Paris und in
England. Mitte der 80er Jahre ctab-
lierte er sich in Jnterlaken, indem er
den Eckladen übernahm. Nasch gelang
es ihn?, dieses Geschäft mit Hilfe seiner
ihn? im Tode vorausgegangenen Gattin
in die Höhe zu bringen und durch Ein-
führung neuer Branchen immer mehr zu

Der Regierungsrat wählte als Mit-
glied der Gttltschatzungskommission für
den Amtsbezirk Thun: Landwirt E.
Lanz in Ortbühl (bish.) und als Stell-
Vertreter: Kemeindeschreiber E. Schiff-
mann in Sigriswil. — Als Präsident
der Kommission für Klein i hzucht wurde
Gutsbesitzer Rudolf Wpttcnbnch in
Kirchdorf, als Vizepräsident Privatier
Gustav Burn in Büren gewählt. — In
die Aufsichtskomm.ssion der landwirt-
schaftlichen Schule des Jura wurden er-
gänzungsweise noch Landwirt Charles
Stauffer in Corgmnont und Landwirt
Bertrand Nollier in Nods gewählt. —

Der Vorstand des kantonalen Ge-
werbeverbandes hat einstimm'g und mit
Akklamation Herrn Nationalrat Fritz
Joß als Kandidaten für die Negierungs-
ratswahlen aufgestellt. Die Kandidatur
wird der kantonalen Gewerbe-, Bauern-
und Bürgerpartei zur Berücksichtig?»???
empfohlen werden. —

Am März wurde das Neuenegg-
schießen im gewohnten Nahmen abge-

halten. Die Rede am Neueneggdcnkmal
hielt Oberst Armbruster aus Bern, der
Feldprediger des Verbandes, Herr Pfr.
Schweizer aus Neuen gz, h elt e n form-
vollendete Feldprod gt. Die Schies.r.sul-
täte waren infolge des Schneesturmes,
der die Scheiben oft fast unsichtbar
machte, etwas schlechter als in den letz-
ten Jahren. Den 1. Preis erzielte die
Scharfschützengruppe Sternenberg, den 2.
Neuenegg (Sense) und den 3. Ober-
wangen. In den Besitz des Neuenegg-
fähnleins kamen die Schützen von
Frauenkappelen: die andern Sektionen
erhielten künstlerisch gehaltene Urkunden.

In Jttigen brannte ein Pferd mit
der Möbelfuhre durch, auf welcher die
junge Mutter mit einem jährigen Kind
auf den? Arm und noch zwei Kindern
Platz genommen hatte. Das älteste Kind
konnte abspringen und blieb unverletzt,
die anderen kamen, als das Gef'chrt an?
Kreuzweg an ein Haus anprallte und
umkippte, unter die Trümmer zu liegen
und wurden alle mehr oder weniger
schwer verletzt. Das Pferd, das ein
Bein gebrochen hatte, mußte auf den?

Platze erschösse,? werden.

In der Nacht von? 3. auf 4- ds.
brannte in Lochbach bei Burgdorf ein
der Firma Schnell ôè Co. gehörendes
Haus nieder. Die im Hause mohnende
Frau Bohren konnte nur noch samt
ihre»? Kinde das nackte Leben retten,
Hausrat und Bargeld verbrannten.

In Toffen wurde die 5jährige Hed-
wig Sppcher von einen? Auto über-
fahren und erlitt ziemlich schwere, aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen an
Kopf und Norderar»?. —

An? 3. ds. rutschte der vierplätzige
Citroönwagen des Fußarztes R. Krat-
tiger aus Basel zwischen Bannwil und
Niederbipp bei der sogenannten Weiher-
Höhenkurve die Straßcnböschung hin-
unter, wobei sich das Automobil über-
schlug und den einzigen Insassen, Herrn
Kralliger, zu Tode drückte. —

Die Kirchgemeinde Thun hat ein
Wahlreglement erlassen, nach welchem
den mündigen Schweizerbürgerinnen re-
formierter Konfession künftig das aktive
Wahlrecht zugesteht. — Eine Versamm-
lung der Vertreter der Gemeinden Thun,
Steffisburg, Schwendibach, Hvmberg,
Horrenbach-Buchen. Teuffenthal und
Sigriswil sprach sich für die Ersetzung
der Pferdepost durch einen Automobil-
kurs aus. So dürfte also mit Ende
April die letzte Pferdepost in Thun ein-
gehen. Vorgesehen ist ein sogenannter
Unternehmerkurs, d. h. ein privater Un-
ternehmer wird auf Rechnung der Post-
Verwaltung die Kurse durchführe».

Der Große Gemeinderat von Inter-
laken bewilligte Fr. 16,000 zur An-
schaffung eines Elektromobils für die
Licht- und Wasserwerke und Fr. 34,000
für die Erweiterung der Leitungsnetze
für Gas, Wasser und Elektrizität. —
Im Alter von 91 Jahren starb der
älteste Bürger von Jnterlaken, Peter
Feuz. -7

Auf den? Wege von Meiringen nach
Jnnertkirchen verfehlte der 64jährige
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Äafpar ©gger ben 2Beg unb ftürste fo
unglüdlidj ab, baf? bei Dob fofort ein»
trat. —

3n St. 3mmer würbe ein Sürger
att feinem hod)3eitstage oerßaftet unb
ins ©efängnis geführt, weit er in ber
Sadjt hob in ben SSälbern oott Silieret
gefreoclt hatte unb fid) weigerte, bie
non ber Surgergemeinbe hiefür oerlang»
ten 3fr. 160.— 31t 3at)Ien. — '

Sei Sprengungen in ben ÜRcidjenbadj»
fällen ftüqte ein gelsblod auf bie hcd)=
brudleitung unb befdjäbigte biefe ftart.
Durch ben aus beut Söbrenriß brin»
genbcn SBafferftrahl würbe ber Arbeiter
Simon Sieber über einen Felsbrud) ge»

fdjlcubert unb fdjwer oerleßt. —
Der Daugeiticbts, ber aus ber Hin»

ftalt Deffenberg entfloh, nadjbetn er
beim Serwalter eingebrodjen war, tonnte
in 3ürid) oerhaftet werben. —

(hin Siirger 001t Seuenftabt, ber er»
tappt würbe, als er im S3albe Sögel»
fallen aufftelltc, würbe 311 einer Suffe
oon 300 Fronten oerurteilt. —

Die ffiefellfdjaft 3111 Förberung bes
fiuftoertebrs will nädjften Sommer einen
regelmäßigen Ftugbienft 3iüifd)en 3üridj»
£u3ern unb 3nterlaten mittelft SÖaffer»
flug3eugen einrichten-

Der Scrieitog ber fo3iaIbemotraiifd)en
Sartei bes itantons, ber am 28. fje»
bruar in Sern ftattfanb, beftätigte Sern
als Sorort mit Sationalrat (Stimm als
Sräfibenten. ©r bcfcßloß, fid) bei ben
©roßratswablen in allen SBahltreifen
mit eigenen SBahlliften 311 beteiligen unb
fiiftenoerbinbungen mit anbeten Sar»
teien ab3ulehnen. (Sine eoeittuelle Sc»
teiliguitg an beit Segierungsratswabten
würbe mit 153 gegen 8 Stimmen ab»
gelehnt, ©in Eintrag auf ©efeßesftreit
würbe faft einftimmig abgelehnt. Der
Sarteitag gab für bas tantonale 3fi»
fd)ereigefetj bie Stimme frei unb emp»
fahl bie Einnahme bes tScfetjes betreffenb
Unterftüßung ber Srbeitslofentaffen.

ilüÄS
3n feiner Sißuitg 00m 5. Sîâr3 ge»

nehmigte ber Stabtrat bie neuen Sta»
tuten für bie ftäbtifdjc Senfionstaffe ber
©inwobttergemeinbc Sem. Die Stabt
leiftct an bie Susgaben einen jährlichen
Seitrag oon Fr- 600,000 unb über»
nimmt bie (garantie für bett Seftanb
ber itaffe. Die neuen Statuten ent»
halten eine Seihe oon Snpaffungcit an
bie feit 1910 ftart oeränberten Serhält»
itiffe ber Serficßerten.

Das Sidjteramt IV fprad) einen be»

lanuten Dancinginbaber unb einen ©on»
fifeur, bie wegen 2ßintelwittfd)aft bc»

langt worbett waren, frei, ba bie Se»
wirtung ber Daipgäfte fid) als Serlauf
über bie ©äffe barftellte. -

Das ©in3ugsgebiet ber Senbeftation
ber Serner Sabiogenoffenfdjaft hat ge»
genwärtig 9158 iTori3effionäre. 3m 3fe=
bruar hat bie 3al)I um 1757 3ugenom=
inen, was eine Durd)fdjnitts3unahme oon
63 pro Dag ausmacht. —

©itbe 3anuar betrug ber Seoölle»
rungsftanb ber Stabt 107,796 Serfonen,
113 Serfonen mehr als am Stonats»
beginn, ©eburten gab is 124 unb
Sterbefälle 107. ©hen würben 38 ge»
fdjloffen. 3uge3ogen finb im 3anuat
818 Serfonen, wegge3ogen 560.. Die
3aI)I ber in ben hotels abgeftiegenen
©äfte betrug 950 f. — 3tit oergangenen
3ahre hob fid) bie ffiäftejahl gegen bas
ooroergangene um 6394 unb bie 3al)I
ber £ogiernäd)te 11111 9932, 100311 jebcit»
falls bie £anbwirtfd)aftlidjc Susftellung
oiel beigetragen hat. 3iti allgemeinen
nahm bie 3ahl ber ©äfte aus ©nglaub,
Frantreidj, Spanien, Oefterrcicß, ber
Dfchedjoflotoatei, Sorb», 3entral» unb
Sübamerita 3U, bagegen aus 3talien,
Sttßlanb, Rumänien unb Selgicn ab.

Die fßropaganba bes- Serlehrs»
oereins für bie Stabt war oielfeitig unb
lintfaffenb. ©s würben 50,000 illuftrierte
Führer in beutfdjcr, fran3öfifd)er, eng»
lifcher 1111b bollänbifdjer Spradjc ge»

brudt unb in ©uropa unb Snterita oer»
breitet. Som Serner ÜBerbepIalat gin»

gen 767 Stiid ins Sluslanb. ©in Scr»
ner Setlamefilm würbe in Ingers,
Sanies, fiorient unb Saint Sa3aire oor»
geführt, 210 51Iifd)ccs unb Shotogra»
phien oon Sern gelangten in auslän»
bifd)ett 3eitungen 311111 Sbbrud uttb 72
3nferate finb in beutfdjen, franäöfifdjen,
englifchen, hollänbifchen unb belgifd)cn
3eitnngen erfdjienen. —

f ficon Merrill,
gew. 3nhaber ber Sfaitb»£eibanftalt

•1 in Sern. •

Hm bie 3al)reswenbe ftarb in Sern
herr ficoit Serritt, gewefener 3nf)abcr
ber Sfanb=£cihanftalt Sern.

©eboren 1869 in ©baur»be=Fonbs,
abfoloierte fieon Serrin nad) ©rfüllung
feiner Schulpflicht eine breijährige heßr»
3eit in einem hanbelsljaufe in ©hau.r=
be»Fonbs, in beut er noch luqe 3eit
als Sngeftcllter oerblieb, mit bann als

f Scon Sctriit.

Seamter beim eibgenöffifchen ©olb» unb
Silberamt in Sern eiiputreten. 3m
3abre 1895 übernahm er mit ftaatlidjer
itonseffion bie Sfanb»£eibanftalt, bie er
mit großer hingebung unb pflichttreue

betrieb. Suf Seranlaffung feiner 2In=
gehörigen übergab er biefe im 3abre
1912, wibmete [ich bann einige 3aßre
bem 3igarrenl)anbel, um oor einigen
Sahren mit ftaatlicher Sewilligung am
Sttithausgäßchen wieber eine Staub»
fieihanftalt 311 eröffnen, ©r war als
lopaler ©efd)äftsmann allgemein ge»
achtet unb beliebt unb brachte aud) bas
neue Unternehmen innert tu^er 3eit
3iir Slüte. 3ßas £eon Serrin in bie
hanb nahm, beut wibmete er feine oollc
Sufmertfamteit unb feinen eifernen 2ßil»
len. ©r erwarb fid) bas 3utrauen unb
bie St)mpatf)ie ber Sehörben unb bes
5tunben!reifes. Sis „Onlel Serrin" war
er allgemein befannt unb beliebt. Sein
heben war Srbeit. ©r hatte ein gutes
her3 für alle, bie ihn umgaben unb
war äußerft bienftfertig gegen jebermanit.
Sid) felbft gönnte er nicht oiel Süße unb
©rholung.

9Sit £eon Serrin ift ein Statin mit
ben beften ©igciifcßaften baf)ingefd)ieben,
unb nicht nur ber hiutcrlaffenen, fdjwer»
getroffenen Slitwe, fonbern aud) feinem
nähern Freunbctt» unb Selanntenlreis
wirb ber Serluft unerfeßlidj fein. Sein
Wnbenien werben alle in Siebe unb
Dantbarfeit ljod)baIten.

Die ©emeinbe Sern beabfichtigt 0011
ber Sollsbanl Snterlafen bie Sdjwei»
benalpbefißung am ffiießbad), oberhalb
bes Srieiperfees, als Ferienheim für bie
ftäbtifdjen Sdjiilen 311 erwerben. Das
frühere hotel würbe für 3irfa 80 3in=
ber SIat3 bieten- -

©eftorben ift in ber oergangenen
2Bod)c ber ftabtbernifche 3immermeifter
Sitlaus 2Bi)ber.

Der ©cmifd)tc ©bor „Schönau"
feierte am 7. bs. bas 3watt3igjäbrige
Subiläiiiu feines Dirigenten Friß Sien»
ger. Sis biefer fein Srnt antrat, sählte
ber ©bor 30 Slitglieber, heute finb es
110. Friß Sknger hat bas ©ebict bes
Soltslicbes nie iiberfdjrittcn unb aud)
bas 3ubiläuinston3ert in ber Fran»
3öfifchen llircße war barauf 3ugefd)nitten.

Die oeterinär=mebi3inifd)e Fafultät ber
Unioerfität hat herrn S3. Seuenfdjwan»
ber, ilreistierarst in Sieiringen, 3um
Doftor promooiert. —

Sm 7. bs. nadjntittags entftanb im
häufe ©hriftoffelgaffc Sr. 3 ein ilcller»
branb, ber burd) bas rafdje ©ingreifen
ber ftäbtifdjen Feuerwehr nod) im 3eim
erftidt werben tonnte. -

Sm 4. bs. oerfd)ioanb ber Slalerlchr»
ling hans hirt aus ber Slohuung feiner
©Item in Sümpli3. ©r würbe nad) fei»
nen Sitg ab en 0011 einem hunbe gebiffen
unb war feither etwas oerwirrt. Der
Sernrißte würbe nun im Spital in
Surgborf eruiert, wo er fidj fdjou feit
bem 4. Släi'3 befinbet. —

©iit früherer ©enoffe, ber int 3at)re
1925 eingebrachten ©inbrcdjerbanbc For»
fter, ©cier unb Sonforten, bie fdnoerc
©inbrudjsbiebftäble in ber gan3en
Schweb oerübt hatten, ber ber3eit in
Solothurn unb Dhuti ©efamtftrafen oon
20 Slonaten ilorreltionshaus ab3ufißeti
hat, tonnte auch uod) eines im Siai
1925 in Sern oerübtett ©inbrudjes über»
wiefeit werben, ebenfo einiger ©elegen»
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Kaspar Egger den Weg und stürzte so

unglücklich ab, das; der Tod sofort ein-
trat. —

In St. Immer rvurde ein Bürger
an seinem Hochzeitstage verhaftet und
ins Gefängnis geführt, weil er in der
Nacht Holz in den Wäldern von Villeret
gefrevelt hatte und sich weigerte, die
von der Burgergemeinde hiefür verlang-
ten Fr. 160.— zu zahlen. —

Bei Sprengungen in den Ncichenbach-
fällen stürzte ein Felsblock auf die Hoch-
druckleitung und beschädigte diese stark.
Durch den aus dem Röhrenriß drin-
genden Wasserstrahl wurde der Arbeiter
Simon Nieder über einen Felsbruch ge-
schleudert und schwer verletzt. —

Der Taugenichts, der aus der An-
stalt Tessenberg entfloh, nachdem er
beim Berwalter eingebrochen war, konnte
in Zürich verhaftet werden. —

Ein Bürger von Neuenstadt, der er-
tappt wurde, als er im Walde Bogel-
fallen aufstellte, wurde zu einer Buhe
von 300 Franken verurteilt. —

Die Gesellschaft zur Förderung des
Luftverkehrs will nächsten Sommer einen
regelmähigen Flugdienst zwischen Zürich-
Luzern und Interlaken mittelst Wasser-
flugzeugen einrichten.

Der Parteitag dcr sozialdemokratischen
Partei des Kantons, der am 33. Fe-
bruar in Bern stattfand, bestätigte Bern
als Borort mit Nationalrat Grimm als
Präsidenten. Er beschloss, sich bei den
Eroßratswahlen in allen Wahlkreisen
mit eigenen Wahllisten zu beteiligen und
Listenverbindungen mit anderen Par-
teien abzulehnen. Eine eventuelle Ve-
teiligung an den Negierungsratswahlen
wurde mit 153 gegen 8 Stimmen ab-
gelehnt. Ein Antrag auf Gesehesstreik
wurde fast einstimmig abgelehnt. Der
Parteitag gab für das kantonale Fi-
schereigeselz die Stimme frei und emp-
fahl die Annahme des Gesetzes betreffend
Unterstützung der Arbeitslosenkassen-

In seiner Sitzung vom 5. März ge-
nehmigte der Stadtrat die neuen Sta-
tuten für die städtische Pensionskasse der
Einwohnergemeinde Bern. Die Stadt
leistet an die Ausgaben einen jährlichen
Beitrag von Fr. 600,000 und über-
nimmt die Garantie für den Bestand
der Kasse. Die neuen Statuten ent-
halten eine Neihe von Anpassungen an
die seit 1910 stark veränderten Verhält-
nisse der Versicherte».

Das Nichteramt IV sprach einen be-
kannten Dancinginhaber und einen Con-
fiseur, die wegen Winkelwirtschaft be-
langt worden waren, frei, da die Ve-
wirtung der Tanzgäste sich als Verkauf
über die Gasse darstellte. -

Das Einzugsgebiet der Sendestation
der Berner Nadiogenossenschaft hat ge-
genwärtig 9153 Konzessionäre. Im Fe-
bruar hat die Zahl um 1757 zugenom-
men, was eine Durchschnittszunahme von
63 pro Tag ausmacht. —

Ende Januar betrug der Bevölke-
rungsstand der Stadt 107,796 Personen,
113 Personen mehr als am Monats-
beginn. Geburten gab is 134 und
Sterbefälle 107. Ehen wurden 33 ge-
schlössen. Zugezogen sind im Januar
318 Personen, weggezogen 560., Die
Zahl der in den Hotels abgestiegenen
Gäste betrug 9501- — Im vergangenen
Jahre hob sich die Eästezahl gegen das
vorvergangene um 6394 und die Zahl
der Logiernächte um 9933, wozu jeden-
falls die Landwirtschaftliche Ausstellung
viel beigetrage» hat. Im allgemeinen
nahm die Zahl der Gäste aus England,
Frankreich, Spanien, Oesterreich, der
Tschechoslowakei, Nord-, Zentral- und
Südamerika zu, dagegen aus Italien.
Rußland, Rumänien und Belgien ab.

Die Propaganda des- Verkehrs-
verein- für die Stadt war vielseitig und
umfassend- Es wurden 50,000 illustrierte
Führer in deutscher, französischer, eng-
lischer und holländischer Sprache ge-
druckt und in Europa und Amerika ver-
breitet. Pom Berner Werbeplakat gin-
gen 767 Stück ins Ausland. Ein Ber-
ner Reklamefilm wurde in Angers,
Nantes, Lorient und Saint Nazaire vor-
geführt, 310 Klischees und Photogra-
phien von Bern gelangten in auslän-
dischen Zeitungen zum Abdruck und 73
Inserate sind in deutschen, französischen,
englischen, holländischen und belgischen
Zeitungen erschienen. —

f Leon Perrin,
gew. Inhaber der Pfand-Leihanstalt

« in Bern. > »

tlm die Jahreswende starb in Bern
Herr Leon Perrin, gewesener Inhaber
der Pfand-Leihanstalt Bern.

Geboren 1869 in Chaur-de-Fonds,
absolvierte Leon Perrin nach Erfüllung
seiner Schulpflicht eine drei.ährige Lehr-
zeit in einem Handelshause in Chau.r-
de-Fo»ds, in dem er noch kurze Zeit
als Angestellter verblieb, um dann als

f Leon Perrin.

Beamter beim eidgenössischen Gold- und
Silberamt in Bern einzutreten. Im
Jahre 1895 übernahm er mit staatlicher
Konzession die Pfand-Leihanstalt, die er
mit großer Hingebung und Pflichttreue

betrieb- Auf Veranlassung seiner An-
gehörigen ühcrgab er diese im Jahre
1913, widmete sich dann einige Jahre
dem Zigarrenhandel, um vor einigen
Jahren mit staatlicher Bewilligung am
Amthausgäßchen wieder eine Pfand-
Leihanstalt zu eröffnen. Er war als
loyaler Geschäftsmann allgemein ge-
achtet und beliebt und brachte auch das
neue Unternehmen innert kurzer Zeit
zur Blüte. Was Leon Perrin in die
Hand nahm, dem widmete er seine volle
Aufmerksamkeit und seinen eisernen Wil-
len. Er erwarb sich das Zutrauen und
die Sympathie der Behörden und des
Kundenkreises. AIs „Onkel Perrin" war
er allgemein bekannt und beliebt. Sein
Leben war Arbeit. Er hatte ein gutes
Herz für alle, die ihn umgaben und
war äußerst dienstfertig gegen jedermann.
Sich selbst gönnte er nicht viel Ruhe und
Erholung.

Mit Leon Perrin ist ein Mann mit
den besten Eigenschaften dahingeschieden,
und nicht nur der hinterlassenen, schwer-
getroffenen Witwe, sondern auch seinem
nähern Freunden- und Bekanntenkreis
wird der Verlust unersetzlich sein. Sein
Andenken werden alle in Liebe und
Dankbarkeit hochhalten.

Die Gemeinde Bern beabsichtigt von
der Volksbank Interlaken die Schroei-
benalpbesitzung am Gießbach, oberhalb
des Brienzersees, als Ferienheim für die
städtischen Schulen zu erwerben. Das
frühere Hotel würde für zirka 80 Kin-
der Platz bieten- —

Gestorben, ist in der vergangenen
Woche der stadtbernische Zimmermeister
Niklaus Wyder. -

Der Gemischte Chor „Schönau"
feierte am 7. ds. das zwanzigjährige
Jubiläum seines Dirigenten Fritz Wen-
ger. Als dieser sein Amt antrat, zählte
der Chor 30 Mitglieder, heute sind es
110. Fritz Wenger hat das Gebiet des
Volksliedes nie überschritten und auch
das Jubiläumskonzert in der Fran-
zösischen Kirche war darauf zugeschnitten-

Die veterinär-medizinische Fakultät der
Universität hat Herrn W- Neuenschwan-
der, Kreistierarzt in Meningen, zum
Doktor promoviert. —

Am 7. ds. nachmittags entstand im
Hause Christoffelgassc Nr. 3 ein Keller-
brand, der durch das rasche Eingreifen
der städtischen Feuerwehr noch im Keim
erstickt werden konnte. —

Am 4- ds. verschwand der Malerlehr-
ling Hans Hirt aus der Wohnung seiner
Eltern in Äümvliz. Er wurde nach sei-
nen Angaben von einem Hunde gebissen
und war seither etwas verwirrt. Der
Vermißte wurde nun im Spital in
Burgdorf eruiert, wo er sich schon seit
dem 4. März befindet. —

Ein früherer Genosse, der im Jahre
1935 eingebrachten Einbrecherbande For-
ster, Geier und Konsorten, die schwere
Einbruchsdiebstähle in der ganzen
Schweiz verübt hatten, der derzeit in
Solothurn und Thun Gesamtstrafen von
30 Monaten Korrektionshaus abzusitzen
hat, konnte auch noch eines im Mai
1935 in Bern verübten Einbruches über-
wiesen werden, ebenso einiger Gelegen-
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ßeitsbtebftäßlc, bie er um bie gleiche 33t
begangen hatte. -

Die Vffifenfammet oerurteilte einen
geroiffen 53., bee als 5lusläufer bei einer
biefigen Siritta Hufnägel unb anbete
©ifentoaren ftaljl unb fie mit Silfe eines
©elegcnljettsljänblers billig oerïaufte,
ujegett einfachen Diebftaßls 311 11 9Vo=
traten unb brei SBochen ftorrettionshaus
unb ben fehler 31t 6 Vlonaten 3orref»
tionshaus, bie in 82 Dagc (Sin3elhaft
umgetuanbelt ruurben. Die beibert 93er=
urteilten höben bent 3ioil!Iäger 1950
5ranfen unb 600 fÇranten 3iir Dragung
bes Gebabens 311 uergiiten.

Das Slmtsgericbt oerurteilte ein leicht»
finniges 53ureaufräulein utegen gäl»
frfjungen im 53etrage bis 311 478 ftranfert
311 4 SRonaten florrettionshaus, mit bc=

bingtem Gtraferlafj auf brei Sabre. —
ferner einen Stabtbemer, ber als Vet»
fenber fingierte 53cftellungen aufgab unb
feinen ©Item aus einem Staffen Weiber,
Uhren unb 160 Sranfcn ftaljl 3U 6 9Jlo=
traten Storreftionshaus. — Verurteilt
tourbe attef) eitt Stridjjunge, ber tuit
ftabtbefannten ^älteren öomoferuellen
53e3iel)Uttgen hatte unb auch feine £>aus»
roirtin unt 500 Uranien fchäbigte, 311

4 Vtonaten Storrettionshaus. — (Sin
Öotetangeftellter aus fiu3ern tourbe tue»

gen utieberljolten Diebftaßls, unter an»
bereut einer Damentafdje unb 200 Sfran»
len oon einem „greunbe", 311 4 3Jto=
naten Storrettionshaus oerurteilt. —

Die „Völtercßilbi" im Stafino brarfjtc
ber Haffe bes Unterftiihungsfonbs für
berttifchc fötaler, 53ilbhauer unb 5lrd)i«
tetten, bie fchöne Summe oon 23,500
granten. — i

5fttt 17. bs. tourbe im Kufe Veaumont
oon ben oerfdjiebetten Vereinen bes Siib»
quartiers eine Verfammluttg über bie
3rinoit3terung bes Sportplafees SBeifjen»
ftein abgehalten, att ber audj bie Schul»
tommiffionen Sulgenbad) uttb Vruttn»
matt uttb bie intereffierten Seifte oer»
treten toarett. ©s tourbe befeßloffen, in
näcßfter 3eit eine öffentliche Sammlung
in ben Si'tb» unb 3Beftquartieren burd)»
suführen. Die Vauarbeiten attt Sport»
plat.3 fittb übrigens fdjon in oolletu
©ang, bie Vlanieruttg bürfte in einigen
äßoehett oollenbet fein unb ift 311 hof»
fen, bafj ber Sportplah im September
ober Oftober eröffnet werben fann.
Vlätte, Veredelungen uttb auch bie Vau»
leituttg uterben oon fötitgliebem bes
S- ©• Victoria foftenlos ausgeführt. —

' '

Kleine Chronik II

ss —
Vus ben Hantonen.

313 a ab t. 3u utaabtlänbifd)en 9îe»

gierungsräten würben getuählt: Söettri
Simon, fötaurice Vuiarb, Suies Du»
four, Vlphonfe Dubtiis, ©bouarb 0fa=
3an, ïîorbert Voffet uttb fterbinanb Vor»
djet. Sämtliche bisherigen Staatsräte
finb utiebergeioählt. — 9lm 4. bs. tourbe
in Ouchu ber neue Salonbantpfer ,,ôcl»
oetia" oottt Stapel gelaffen. Der neue
Dampfer ift 73 Vteter lang unb mit
SRafdjinen oon 1400 HP. ausgerüftet.
©r fann 27 Kilometer in ber Stunbe
3urüdlegen unb fafjt 1600 SPaffagiere.

SB a 11 i s. Vier junge fötänner aus
Stippel, bie brei Vürber Sohann, ©le»
tus unb fïibelis ©better unb ber 21jäh=
rige fötar Vieber brachen am 3. bs.
3U einer Sfitour aus bent fiötfdjentale
ttad) ber Stonforbiahütte auf. 3lls fie
bis Sonntag nirf>t 3urüdgefehrt toarett,
würbe in Hippel eine Vettungsfolonnc
orgattifiert, bie aber bis jefct feine Spur
ber Vermieten fanb. ©s ift an3Uttehnten,
bah bie oier Sfifahrer bereits am Don»
nerstag bie Orientierung oerloren unb
im Sdjneefturm umfatnen. —

© raub ii übe tt. Stnt 9. bs. tttor»
gens öemerfte man oon Daoos aus,
bah bie am f?uhe bes Schiahorns ge»
legene „Dorftälihütte" ttirfjt mehr an
ihrem Vlafce ftehe. Die ielephonoer»
binbung toar fdjott feit Sonntag unter»
brod)en, bies fchrieb man aber bettt
ftarfen Schneefalle su unb beunruhigte
fid) nid)t toeiter bariiber. Von Daoos
aus ging nun fofort eine Vettungs»
folotttte ab, bie fonftatierte, bah bie
Öütte oon einer ber 3ablreidjen Staub»
latoinen, bie in bett legten Dagen nieber»
gegangen toaren, ocrnid)tet toorben toar.
3n ber Siitte fanb man ben 36 3ahre
alten SBirt, 3ofef 3äggi oott Vecherswil
unb feine 29jährige Gdjweftcr als Sei»
rfjett unb nicht toeit baoott bie Seiche
bes 16jährigen 3afob 3eflitt oon
Sdjiers, ber bei bett SBirtsleuten be»

bienftet toar. 9llle brei Seidjcn toiefett
bie Vtcrtmale bes ©rftiefungstobes auf.
Die Sawine trug bas Dad) ber ôiitte
toeg unb briirfte bie £>ütte felbft 311=

fatttmen. —
D e f f i n. Vei ben Stänberatsroahlen

erhielt Vertoni 6030 Stimmen, Vioa
5623. frjiemit ift Vertoni gewählt-

Äonserte.
Eeßtes Abonnements» unb festes Hammer»

mufifeftonaert, 2 unb 9. Hiärj.
SOfit feiner dierten Sinfonie in E-dur ftattete

tjriß Brun ber pt)ilofupt)ifcf)ert gatultät ber
©erner hocßfcßule ben ®anf für feine ©ßren»
promotion ab. lieber baS ©eif Urteile ab3ugcben,
ift nach einmaligem Mnßürcn unmöglich- $as
tönnte man fidi nur auf ©,unb btS genauen
VartiturftubiuinS erlauben; immer nocß auf
©efaßr t)tn ju irren. ®er bereßrte Scfer ober
oie t)ofoe fiefevin erwarte baßer toeber Qubel»
fanfaren noci) Saffanbrarufe unb begnüge fid)
mit ber geftftedung, baß örunä neueä Opus
ber Sluäbruc! einer cbenfo ehrlichen wie ftarten
.CTünftlerpeijönlichtcit ift ©iner iJ3erii)nlichteit,
bie fict) in ber heutigen $eit, rto bie Stonfonanj
oerfehtnt ift, fogar mutig sutn SBohltlang be«

Ordjefter« betennt, bie ebenfo unbeirrt bie
Stimmungémalerei in ben lt)rifd)en 39tittelteilen,
ausbreitet, roie fie in bem rabiaten @d)et3o in
polternbcn 9U)t)thmen „mit bem §ammcr" pbi»
[nfophiert. ?lm meiften greunbc hot ber erfte
S it} gewonnen, wohl beähalb, weil er ba« „con
traquilli.à" mit bem er überfchrieben ift, tneifter-
haft unb mit wahrhaft tünftlerifdjcr Slbgeflärthcit
burchführt. ®tc'ilufitahme ber Sinfonie war eine
überaus herzliche. Onorina Seinino, eine ita»
tienifchc ©eüiftin bcfd)erte uns bunn mit einer
faubern, anfprechcnben ®iebergabe beS SîonjerteS
in H-moll don Ulnton ®0ornt; auch fie würbe
mit großem ÜIpplauS gefeiert, gwei rß3al^er für
Orchefter bon Strauß leiteten „311m Sommer»
betrieb" über, wie mein 9?ad)bar wißig bemertte.
SeS beitern SluSflangcS hettte eS inbrffen nid)t
beburft; ba« Son3ert würbe aud) oljnebieS
reichlich lang unb war in ."pinblid auf bie Sin»
fonie, bie eine Stunbe bauerte, reichhaltig genug.

®a wußten fich bie ffammermufiter in ibretn
îlbfchiebstonjert am 9. JDiärg beffer ju befcheibcn.

SBaS hätte fieß jntn Slbfcßiebnehmen beffer ge»
eignet, als bas fïlaoiertriu Es-dur don Sdjubert
unb baS h^ttlidic Cis-molPQuartett don SBect»

ßoden? ®a« erfte, eine SBunberblume ber
Slotnantif, baS jweite, ben ©'pfelpuntt barfteUcnb,
^u bem fieß äaS tlaffifcße Quartett in bcin einen
'öeethoden empor fämpfte! SBeethoden felber
fteOt eS an bie Spiße feiner Quartettinufit; in
Oer SSergeiftigung ber Çorm, in ber Slerinner»
licßung unb VliiSgeglicßenheit ber ft'unft ift nie
höheres gefeiftet wölben. $ic ©nlfteßung fällt
in« 3"hr 1825, tui'3 nach bem Ülbfcßluß beS

B-dur>QuaitettS; im 9Jtai 26 war eS dollcnbct.
Unter betn ®rud ber mannigfad)cn feelifdien
Uetben, ber ffrantheiten, ber ©ntfagung don ben
5reuben biefer SBelt ift ein ffunftweit entftanben,
lnbciti fieß erfchütternb bie Slbtchr don bcrSlußcn»
weit ausfprid)t. ®tc fjugenfäßc, in benen troßige,
ftreitenbe ©lementc dorßerrfchen, finb unterbrochen
oon Dülittelteilen bon bejaubernber Qnnigteit
unb Öiuhe; auch fcßlt eS in ber ©ntwicEluttg
nießt an fDluntcrteitunb^ügen dun ßumoriftifchem
©infcßlag. ®abei ift aber bei aller ©egenfäß»
licßtcit nicht genug bie SKatiirlichfeit 311 bewunbern,
mit ber fie organifcß derbunben ift burd) bie
weife orbnenbe Jpanb beS ÜKcifterS. ®ie gu»
famiitcnfaffung 3a einem organifchcn @an3en,
war aueß ber ©efidjtSpunlt, unter ben fich bie
ißicbergabe bureß unfere Sînmmcrmufiter fteUte.
hätte man fich im ©feinen manchmal eine
faubrere SluSfüßrung gewiinfeht, fo wmbc baS
©ert buch in oder grifeße unb ©eiftigleit ge»
geben, mit 2cibcnfcßaft unb gemiitdollcr Ser»
tiefung, bie eS lebenbig madjten. Qn bem Es-dur-
Irio dun Schubert ragte ftrana §irt nicht fo
feßr bureß bie Sffiärme beS SSortra B als bureß
feine feinfinnige ScßattierungSfunft ßerbor. ©S

war ein @enuß, bie prächtigen Säße dotüber»
raujeßen 3U ßüten, namentlich öen er|tcn unb
öen leßtcn, ber ftedenweife fieß in orcßeftraler
'llracßt ausbreitet. Qn ber feinen Verteilung don
l'icßt unb Schatten, in jrber Slbftufung don
Jortiffimo junt letfeften ißiano, tonnten fieß
'JllfunS ©run, äorenj Scßr unb Sranj ^ofef
Jpirt nießt genug tun.

®ie ®arb ctungen würben mit großem ©eifad
aufgenommen. ÜJltt bem leßtcn Sfatnmermufif»
abenb fcßloffen bie großen cpflifcßcn ©eranftal»
tungen biefeS ©inters. ®ie Quartcttdereinigung
tann auf baS erfreuliche ©rgebnis einer ftattlichcn
©cfucßcrjahl äurüdblicfen. Qebc ©eranftaltung
mar bon einem aufnaßinefreubigen Slubitoiium
befueßt; bainit ift auch bewiefen, weldjeS ^ntcieffe
man in unferer Stobt ber cbelften mufitalifcßen
©ecinfluffung entgegenbringt. Y.

Vocträflc.
lieber ©riedjenlanb fprachett auf Qnitiatidc

ber „hedaS", Vereinigung ber fÇreunbe ©riechen»
lanbs, unb ber greiftubcntenfchnft am 3. SDfärj
im ©roßratSfaal Dbcrft ©ilbbolj, ®r. tneb. 3u»
rutgoglu unb Schuloorftcßcr ®r. iröfeß. ©ifterer
(prang in bie Slide für ."perrn ©. ©ielaS, ber
auf feiner Dicifc naeß ber Scßwei3 in Saloniti
3urüdgeßnltcn mürbe, .herr Dberft SBilbbolg
tonnte aus eigener Vnfcßauung dorn glücßtlingS»
elenb unb don ben Srßwierigteitcn, bie bem
griecßilcßen Volte aus bein ffuftrom bon IV«
©tidionen tlciiiafiatitfcher ©riechen erwaeßfen
finb, cr^äßlen. ®r. gurulgoglu fiißrtc aus, wie
baS heutige ©riedjenlanb geworben ift, wie auf
ißm baS tragifeße Scßidfal laftet, baS Sanb ber
alten ©rireßen 3U fem unb boeß nicht an beren
Kultur antniipfen ju tönnen, weil bie Voraus»
feßungen baju fehlen. SBeiß man boeß nießt ein»
mal beftimmt, 06 3Wifcßen ben heutigen unb
damaligen ©riechen überhaupt ein eßtnogra»
pßddjcr gufammcnßang befteßt. ®aS griccßifdjc
Volt 'ft in feinen gielen gefpdten. VenijeloS
derfueßte bie Verwutlicßung ber ©roßen ^bee
(gufammenfaffung oder ©rieeßen); ber Verfudj
fiel negatib aus. heute erfennen diele, baß bie
Ülegeneration nur don innen ßeraustommen
tann, baß nur bie Scßulung beS ganjen VolteS,
hebung beS KulturftanbcS auf ber ganjen Smie
3utn giele füßr\n fann. — ®r. ®iöfcß erzählte
unS, don Sicßtbilbcrn unterftüßt, mit begeifterten
©orten dott ben altgriccßifcßen Kulturftätten,
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heitsdiebstähle, die er um die gleiche Zeit
begangen hatte.

Die Assisenkaminer verurteilte einen
gewissen B.. der als Ausläufer bei einer
hiesigen Firma Hufnägel und andere
Eisenwaren stahl und sie mit Hilfe eines
Gelegenheitshändlers billig verkaufte,
wegen einfachen Diebstahls zu 11 Mo-
naten und drei Wochen Korrektionshaus
und den Hehler zu 6 Monaten Korrek-
tionshaus, die in 32 Tage Einzelhaft
umgewandelt wurden. Die beiden Ver-
urteilten haben dem Zivilkläger 1953
Franken und 699 Franken zur Tragung
des Schadens zu vergüten.

Das Amtsgericht verurteilte ein leicht-
sinniges Bureaufräulein wegen Fäl-
schungen im Betrage bis zu 473 Franke»
zu 4 Monaten Korrektionshaus, mit be-
dingtem Straferlasz auf drei Jahre. —
Ferner eine» Stadtberner, der als Nei-
sender fingierte Bestellungen ausgab und
seinen Eltern aus einem Kasten Kleider,
Uhren und 169 Franken stahl zu 6 Mo-
naten Korrektionshaus. — Verurteilt
wurde auch ein Strichjunge, der mit
stadtbekannten .älteren Homosexuellen
Beziehungen hatte und auch seine Haus-
wirtin um 599 Franken schädigte, zu
4 Monaten Korrektionshaus. — Ein
Hotelangestellter aus Luzern wurde we-
gen wiederholten Diebstahls, unter an-
derem einer Damentasche und 299 Fran-
ken von einem „Freunde", zu 4 Mo-
naten Korrektionshaus verurteilt. —

Die „Völkerchilbi" im Kasino brachte
der Kasse des Unterstützungsfonds für
bernische Maler, Bildhauer und Archi-
tekten, die schöne Summe von 23,599
Franken. — ì

Am 17. ds. wurde im Cafe Beaumont
von den verschiedenen Vereinen des Süd-
guartiers eine Versammlung über die
Finanzierung des Sportplatzes Weihen-
stein abgehalten, an der auch die Schul-
kommissionen Sulgenbach und Brunn-
matt und die interessierten Leiste ver-
treten waren. Es wurde beschlossen, in
nächster Zeit eine öffentliche Sammlung
in den Süd- und Westguartieren durch-
zuführen. Die Bauarbeiten am Sport-
platz sind übrigens schon in vollem
Gang, die Planierung dürfte in einigen
Wochen vollendet sein und ist zu Hof-
fen, dah der Sportplatz im September
oder Oktober eröffnet werden kann.
Pläne, Berechnungen und auch die Bau-
leitung werden von Mitgliedern des
F. C. Victoria kostenlos ausgeführt. —

^ kleine (hronlk ^1

Aus den Kantonen.
Waadt. Zu waadtländischen Ne-

gierungsräten wurden gewählt: Henri
Simon, Maurice Bujard, Jules Du-
four, Alphonse Dubuis, Edouard Fa-
zan, Norbert Bosset und Ferdinand Por-
chet. Sämtliche bisherigen Staatsräte
sind wiedergewählt. — Am 4. ds. wurde
in Ouchp der neue Salondampfer „Hel-
vetia" vom Stapel gelassen. Der neue
Dampfer ist 73 Meter lang und mit
Maschinen von 1499 HL. ausgerüstet.
Er kann 27 Kilometer in der Stunde
zurücklegen und saht 1699 Passagiere.

Waliis. Vier junge Männer aus
Kippe!, die drei Vürder Johann, Cle-
tus und Fidelis Ebener und der 21jäh-
rige Mar Nieder brachen am 3. ds.
zu einer Skitour aus dem Lötschentale
nach der Konkordiahütte aus. Als sie
bis Sonntag nicht zurückgekehrt waren,
wurde in Kippe! eine Rettungskolonne
organisiert, die aber bis jetzt keine Spur
der Vermihten fand. Es ist anzunehmen,
dah die vier Skifahrer bereits am Don-
nerstag die Orientierung verloren und
im Schneesturm umkamen. —

Grau blinden. Am 9. ds. mor-
gens bemerkte man von Davos aus,
dah die am Fuhe des Schiahorns ge-
legene „Dorftälihütte" nicht mehr an
ihrem Platze stebe. Die Telephonver-
bindung war schon seit Sonntag unter-
brachen, dies schrieb man aber dem
starken Schneefalle zu und beunruhigte
sich nicht weiter darüber. Von Davos
aus ging nun sofort eine Rettungs-
kolonne ab, die konstatierte, dah die
Hütte von einer der zahlreichen Staub-
lawinen, die in den letzten Tagen nieder-
gegangen waren, vernichtet worden war.
In der Hütte fand man den 36 Jahre
alten Wirt, Josef Jäggi von Necherswil
und seine 29jährige Schwester als Lei-
chen und nicht weit davon die Leiche
des 16jährigen Jakob Jeklin von
Schiers, der bei den Wirtsleuten be-
dienstet war. Alle drei Leichen wiese»
die Merkmale des Erstickungstodes auf.
Die Lawine trug das Dach der Hütte
weg und drückte die Hütte selbst zu-
sammen. —

Tessin. Bei den Ständeratswahlen
erhielt Bertoni 6939 Stimmen, Niva
5623. Hiemit ist Bertoni gewählt.

Konzerte.
Letztes Abonnements- und letztes Kammer-

musikkonzert, 2 und 9. März.
Mit seiner vierten Sinfonie in L-ciur stattete

Fritz Brun der philosophischen Fakultät der
Berner Hochschule den Dank für seine Ehren-
promotion ab. Ueber das Werturteile abzugeben,
ht nach einmaligem Anhören unmöglich. Das
könnte mau sich nur aus G.und des genauen
Partiturstudiums erlauben: immer noch aus
Gefahr hin zu irren. Der verehrte Leser oder
c>ie holde Leserin erwarte daher weder Jubel-
sansaren noch Kassandrarufe und begnüge sich

mit der Feststellung, dah Bruns neues Opus
der Ausdruck einer ebenso ehrlichen wie starken
Künstlerpersönlichkcit ist Einer Persönlichkeit,
die sich in der heutigen Zeit, wo die Konsonanz
verfehmt ist, sogar mutig zum Wohlklang des

Orchesters bekennt, die ebenso unbeirrt die
Stimmungsmalerei in den lyrischen Mittelteilen,
ausbreitet, wie sie in dem rabiaten Scherzo in
polternden Rhythmen „mit dem Hammer" phi-
losophiert. Am meisten Freunde hat der erste
Sitz gewonnen, wohl deshalb, weil er das „c»n
traguilli.à" mit dein er überschrieben ist, Meister-
hast und mit wahrhaft künstlerischer Abgeklärthcit
durchführt. Die Aufnahme der Sinfonie war eine
überaus herzliche. Onvrina Scminv, eine ita-
lienische Cellistin bescherte uns dann mit einer
saubern, ansprechenden Wiedergabe des Konzertes
in H-moU von Anton Dvorak; auch sie wurde
mit grobem Applaus gefeiert. Zwei Walzer für
Orchester von Strauß leiteten „zum Sommer-
betrieb" über, wie mein Nachbar witzig bemerkte.
Des heitern Ausklangcs hätte es indessen nicht
bedurft; das Konzert wurde auch ohnedies
reichlich lang und war in Hinblick auf die Sin-
sonie, die eine Stunde dauerte, reichhaltig genug.

Da wußten sich die Kammermusiker in ihrem
Abschiedskonzert am 9. März besser zu bescheiden.

Was hätte sich zum Abschiednehmcn besser ge-
eignet, als das Klaviertriv Ls-ckur von Schubert
und das herrliche Lis-moM Quartett von Beet-
hoven? Das erste, eine Wunderblume der
Romantik, das zweite, den Gipfelpunkt darstellend,
zu dem sich das klassische Quartett in dem einen
Beethoven empor kämpfte! Beethoven selber
stellt es an die Spitze seiner Quartettmusik; in
der Vergeistigung der Forin, in der Verinner-
lichung und Ausgeglichenheit der Kunst ist nie
Höheres geleistet worden. Die Entstehung fällt
ins Jahr 1825, kurz nach dem Abschluß des
3-ckur-Quartetls; im Mai 26 war es vollendet,
llnter dem Druck der mannigfachen seelischen
Leiden, der Krankheiten, der Entsagung von den
Zreuden dieser Welt ist ein Kunstweik entstanden,
indem sich erschütternd die Abkehr von der Außen-
welt ausspricht. Die Fugeniätze, in denen trotzige,
streitende Elemente vorherrschen, sind unterbrochen
von Mittelteilen von bezaubernder Innigkeit
und Ruhe; auch fehlt es in der Entwicklung
nicht an MunterkeitundZügcn von humoristischem
Einschlag. Dabei ist aber bei aller Gegensätz-
lichkeit nicht genug die Natürlichkeit zu bewundern,
mit der sie organisch verbunden ist durch die
weise ordnende Hand des Meisters. Die Zu-
sammenfassung zu einem organischen Ganzen,
war auch der Gesichtspunkt, unter den sich die
Wiedergabe durch unsere Kammermusiker stellte.
Hätte man sich im Einzelnen manchmal eine
saubrere Aussührung gewünscht, so wurde das
Werk doch in aller Frische und Geistigkeit ge-
geben, mit Leidenschaft und gemütvoller Ver-
riefung, die es lebendig machten. In dem L8-ciur-
Trio von Schubert ragte Franz Hirt nicht so

sehr durch die Wärme des Vvrtra s als durch
seine feinsinnige Schattierungskunst hervor. Es
war ein Genuß, die prächtigen Sätze vorüber-
rauschen zu hören, namentlich den ersten und
den letzten, der stellenweise sich in orchestraler
Pracht ausbreitet. In der feinen Verteilung von
Licht und Schatten, in jeder Abstufung von
Fortissimo zum leisesten Piano, konnten sich
Alfuns Brun, Lorenz Lehr und Franz Joses
Hirt nicht genug tun.

Die Darb etungen wurden mit großem Beifall
aufgenommen. Mit dem letzten Kammermusik-
abend schlössen die großen cyklischen Veranstal-
tungen dieses Winters. Die Quartettvereinigung
kann auf das erfreuliche Ergebnis einer stattlichen
Besucherzahl zurückblicken. Jede Veranstaltung
war von einem ausnahmefreudigen Auditorium
besucht; dainit ist auch bewiesen, welches Interesse
man in unserer Stadt der edelsten musikalischen
Beeinflussung entgegenbringt. V.

Borträge.
Ueber Griechenland sprachen aus Initiative

der „Hellas", Vereinigung der Freunde Griechen-
lands, und der Frerstudentenschnst am 3. März
im Grvßratssaal Oberst Wildbolz, Dr. med. Zu-
rukgoglu und Schulvvrsteher Dr. Trösch Ersterer
sprang in die Lücke für Herrn C. Melas, der
auf seiner Reise nach der Schweiz in Saloniki
zurückgehalten wurde. Herr Oberst Wrldbolz
konnte aus eigener Anschauung vorn Flüchtlings-
elend und von den Schwierigkeiten, die dem
griechischen Volke aus dein Zustrom von IV?
Millionen kleirrasiatitscher Griechen erwachsen
sind, erzählen. Dr. Zurukgvglu führte aus, wie
das heutige Griechenland geworden ist, wie auf
ihm das tragische Schicksal lastet, das Land der
alten Griechen zu sein und doch nicht an deren
Kultur anknüpfen zu könne», weil die Voraus-
setzungen dazu fehlen. Weiß man doch nicht ein-
mal bestimmt, ob zwischen den heutigen und
damaligen Griechen überhaupt ein ehtnvgra-
phricher Zusammenhang bestehr. Das griechische
Volk rst in seinen Zielen gcsprlten. Venizelos
versuchte die Verwirklichung der Großen Idee
lZusammensassung aller Griechen); der Versuch
fiel negativ aus. Heute erkennen viele, daß die
Regeneration nur von innen herauskommen
kann, daß nur die Schulung des ganzen Volkes,
Hebung des Kulturstandcs auf der ganzen Lmie
zum Ziele führ.» kann. — Dr. Trösch erzählte
uns, von Lichtbildern unterstützt, mit begeisterten
Worten von den altgriechischen Kulturstätten,
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Wie fte legten grüßling ben Scßmeijerleßrent
bon ißrcn tie6endmürbigen ®aftgebcrn gcjeigt
Würben waren. Söarmer Seifall befoEjnte bic
Dtebner. Qßt Wopett an bte ferner, bcn ©riecßcn«
freunbcn tßrc Spmpatßie ju fcßenten, Witb nießt
ungcßört berßallen. H. B.

3ütßball=Sport.
Sonntag, ben 7. DJiärj 1926.

Ser lejjtc Sonntag war für bcn g.
wiebcc einmal ein großer Sag. Sic Sernerelf
ftanb in @cnf bcn gcfiircßtetcn ©erocttiend im
Semifinal mit ben Scßmeiaetcup gegenüber.
Scßon leßtcd 3aßr, aid cd tun ben Scßweijer«
mciftei frfjaftëtitcl ging, ftanben fiel) bic Sern er
unb Serbetticnd in ®cnf gegenüber, wobei bic

®cnfcr mit bettt fnappftcit Diefultat ben DJieifter«
titel eroberten. Ser lejjte Sonntag war für bic
Semer gewiffcrmafjen eine fleine Dieoancße, bie

ißnen bentt auef) gelungen ift. Witt bem glcict)
fnappett SRefultat mußten fieß bte ©enfer beugen
unb finb fomit aus ber ©upfonfurrettj eliminiert
Würben. Sic Serner ßaben babureß erneut
bewiefett, baß fie, wenn ber nötige SBtlle ba ift,
ßcrborragenbeS leiften tünnen. Qnt DJionat Vlpril
wirb ber ©upfinal in Sern ober gi'tncß gegen
ben uftfcßweijerifrßen Bcabcr @taßßopperS ftatt«
finben unb wenn bie Serner fieß wieberum ju
ber (cßtfonntägließen ßeiftung aufzwingen, wer»
bett fie für bie Saifon 1925/26 Supmeifter werben.

Wttf bem SBanfborfftabion fanb jroifeben beut

g. ®. ^)oung»SoßS unb bettt g. ® fßottng-
geOowS gtlricb citt intercffanteS greunbjcßaftS»
treffen ftatt. S., bie mit einigem ©tfaß an»
treten mußten, tonnten baS Spiel gleicßwoßl
auSgeglirßen geftalten.

SaS 3:3 SRefuttat entfpraeß betn Spielücrlauf.
Sonntag, ben 14. DJiät j 1926, Stabion Sßanf»

borf: ?)üiing»Sopd—©reneßen. ß. H.

IIb Verschiedenes II

>ag-

Vutta.

s'BJrenelt ab ent ©nggtsberg.
SUS itn Porigen Qaßre Srof. Soßtt DJieier,

früßer in Safel, jeßt itt gretburg t. S., ein aner»
fannter Sfenner beS feßweijerifeßen Solfsliebed,
in ber ®efellfcßaft für feß weift. SoltStunbe in
Safel einen Sortrag über baS „©uggtdberger»
lieb" ßielt, würbe allgemein ber SBunfcß aud»

gefproeßen, bie außerorbentlicß intcrefftnte Wrbeit
öureß ben Scuef auij weiteren Streifen ftugängltcß
ftu tnaeßon.

SaS iiieb bntn „Sreneli ab ettt ®ugqisberg"
ift eines ber bcliebteften feßeijerifeßen Suitslieber,

3îi br Familie C^urj=Sd)iuänäIi.
©s $afegjdjid)tli, crjellt oo br Sante grieba.

3erfcßt ft) fi nunte ißrere 3<oöi 9Î'
3'fäntc gläbt, wie Sögel im ganffame.

Si ft) oiel ga Sifite tttaeße 311 attbere §nfc«
familie ttttb überall too fi pteßrt ßei, ßet es

3'iiffe gä, [0 guet unb fo t)iel, baß es tte

tttängifd) fafcß bs SDlägli ocrfcfjprängt ßet. llttb
jebe DJiorgett unb jeben Wbe ßei fi Sunt«
ftunb gßa, will bem jrjerr £jas fps futtgc
grotteli gßoffet ßet, ißres DJiattnli wiitbi brbt)
no d)lt) länger. DJii ßet ißm bi alltte Ser«
waubte ttuttte „ber Eßur3" gfeit unb bas ßet
es gar ttib gärtt gßa.

Wber einifd), aittette fdjötte Sjerbfcßtmorge, feit
es 3iie=n=ißrtt : ffiattg bu ßüt cittifd) alleitti ga
turne, i bi 110 tttüeb 00 gefd)ter uttb bltjße

gärtt e djlt) länger liege.

Ss öafemannli ßet fed) bas nib 3wöi mal
la fäge; es ßet ftjs Sdjttöu3li bräißt uttb ifd)
biirc DBalb uf, br §afematte 311e. Sert ßei
bi junge Etnfcfröulciti g'funnebäblet uttb

Sfdjigglis gmadjt oont adjti bis am 3äßni,
ba ßet'r jitj einifdj im Serfd)tcdtcn e djlt) wolle
ga jjueluege. — £>rwt)Ie ßet fps grotteli be«

ßeint es weidjs, warms Dläfdjtli 3wäggntad)t
uttb fiif juiigi Cfßur3fd)wän3li brt) gleit. (Es

ßet fe mit giuuttt unb |jäärli ufern eigene
Ißclftli e fo fcßött uttb guet 3iiebedt, baß tttc
fafd) gar niit gfeß ßet oon=e=tte; tttutte will
fid) bas warme, ft)tte Sadjbettli gettg e d)lt)
bewegt ßet, ifd) tue fidjer gfi, baß öppis 2ä=

bigs bruttber glägett ifd).
2Bo bu 3'9Jiittag br §as 00 ft)nt Usflttg ßei«

d)unt uttb bä (Eßittberfäge gfeßt, ßet'r großi
Ottge gmadjt, polj tuufig. — Sas ßät jiß
etttel gwüß ttib e fo preffiert unb es war br
nädjfdjt Summer tto fttiecß gmieg gfi, b'§us«
ßaltig bärewäg 3'Dergrößere. giß ßeig är
gmeint, tili ßeig Eßrut unb Dliiebli gtttteg im
Eßäller für e gatt3e Disinter. — 3a wole,
jiß rijbitit er wieber früfdj uf b'Sucd)i, fdjtatt
baß tue 3fäntc djöntiti ga fdjpa3iere uttb tto
cßlp bi warnti $erbfdjtfimue guieße. — Sr
DBititcr ft)g öppe läng gttueg, für i br fpftßtere
Sd)tubc 3'gruppe uttb jiß cßöntt me be ttibe«
mal ineß riiejig fdjlafe, wenn fo tte lluppele
guttgi um eint tunc gutttppi. — „3eig es mal,
wie tnängs ifd) es eigetlid)?" — So f<ßnou3t'r
b'§a[emuetter gatt3 bös a. Ülbet bic ßet ißri
guttge fdjön iittbcr fid) oerfdjtedt, baß fi itiit
ttterü unb ttib [d)o am erftßte Sag 9lngfd)t
tibcrdjömi oorettt Sater.

Sä ßet 0 glt) berna gfdjwiegc unb will er
fid) bu plößlid) als gamilicoater gfiießlt unb
gmeint ßet, ifd) er uf b'£mterbei gfdjtanbc, ßet
ei Söorberpfote ufe SRügge gleit, bi attberi a

b'Sd)tiritc briidt unb ifd) i ftjncr d)It)ite 2Boß=

itig uf« unb abmarfdjiert, fafd) wie tte große
§err.

Sättf men 0, oor es paar Ollonet ifd) är
fälber tto«n«es d)lt)s »itebli gfi, br (£ßlt)nfd>t
00 ft)tte ffifd)wii[d)tcrti beßeim am §a|eraitt
uttb aili §a[ebuebett int 2Balb ßei=n=ißm nunte
„ber ttßursli" ttatßebrüelet, wenn [i tte g)et) ßei.
Unb einifd), wotter mit ente mitte, junge §äsli
Dlingelireije taii3et ßet uf br Sd)pielmattc,
3'9îad)t, bint äüonbfdjijn, ba ßei alli attbere
.§afe ne«tt«uspfiffeit unb i ijSfote tlatfdjet
uttb griieft: „fiueget o, br Kßttr3 uttb bs
Sd)Wäit3li tttadje sfätne bs öod)3t)tstän3li; ßa,
ßa, ßa !" Unb bertta ifd) es clters §afe«
paar uf ißtt 311e cßo unb ßet fid) oorgfdjtellt:
„tütir ft) br §crr unb b'grott Sd)wätt3li, unb
bas §äsli, wo be grab äbe mit ißm bs £od)=
3t)tstän3li gtuad)t ßefd), ifd) üfers guttge, bs
gptteli Sd)wän3li. 3Jiir ßei tto [ä^s fettegi

unb ed wirb gewiß bielerortd mit Qntercffe per«
notnmen werben, wad ber Söerfaffer ber Scftrift
übet feine ©ntfteßung unb bie aümäßlige @nt«
wirtlunq pon Sejt unb lOîelobie bid jur ßeu«
tigen gaffung ju fagen weiß.

beßeittt unb bu barffd) es alfo bßalte, wettn's
gärtt ßefd)." —

93oIl gtettb ßet'r bas gptteli ßeigfüeßrt unb
fp SBater ßet ißm gßulfen es Sdjtübeli bouen
unber br îlerbe, baß fi bim 9iägewätter 3fäme
djöttncu am Stßätme ft).

Sd)pätcr ßet är bu unberettt Sdjtübeli tto=n«es
dßällcrli grabt uttb ßets agfüllt mit Diiiebli
uttb Eßrut, baß fi etttel im SBinter be nib
müeffe junger Ipbe. —

'
gür fi 3wöi ßät es

jidjer guet möge glänge bis int grüeßlig; aber
jiße liege ba uf bs 9J!aI fiif guttgi itn jiäfdjt.

21er blpbt ooretn junge §afemüetterli fdjtaß
unb fragts: „gä, was tnadjc ntr jiß'?'
§e, was ädjt — feits gatt3 oerwuttberet —
i gibe ttttjtte gunge 3'trinlen uttb bu forgifd),
baß ntr alli gmieg 3'äffctt übercßönte. — „(Es
blpbt mr bänt nüt attbets oiirig", füüf3et br
>5as unb tpcßet beroo, wi wenn ißm bs gröfdjt
Unglüd paffiert war. —

®Ip eittifd) ifd) br Serbfßt oerfd)witnbett uttb
br ÜBinter uor br Sure gfdjtanbe.

Sas iWiietterli ßet guet 3U fpne (Eßlpne
gluegt uttb fi fp alli Sag größer unb fdjöncr
worbe. îles ßet fe gleßrt, fid) fälber bs 9lä[i
3'pttßeu uttb fid) 3'mäfdje bis ßinber b'Oeßrli;
ßet tte 3eigt, wi fi djöntte bs SUlänttli madjen
unb b'Oeßrli fdjtellen uttb glp ßei fi jebe
Sag bin Sßater es neus Äunfdjtfißtüdli djöntte
uorntadje.

ÜBas ßet bä für tte grettb übercTjo a fpne
(£ßlpuc! — Si ßei börfett a«n«ißm ufe d)täble,
iibere ÎKiiggett uf uttb uorne«n=abe pür3le; fi
ßei»n=ißm börfett i b'Oßrc btafen uttb am
Sd)wän3li 3teß unb är ßet mit tte br tpüt^el«
boum gmadjt unb SBerfdjtedlis unb 3aglis,
bis es albe bnt §afemiietterli fafcß gfdjntuefßt
worbett ifd). Se ßet es fidj aber grniißt 3'ßälfe.
(£s ßet fpm 9JiannIi unb be gunge roti Diüebli
gä 3'nage, ifd) mit ne«n=uf bs §euf<ßtödli gfäffe
3'ßinberfcßt im Sd)tübeli uttb ßet ne liifdjtigi
®[d)id)tli er3ellt: (£s fpg eittifd) e Diägewurnt
gfi wo gmeint ßeig, wenn är gäde ßätti wie
3uitt Spfdjpiel en Winsle, be djönnt'r no oiel
beffer flüge webet en Winsle. Unb berna fpg
grab en Winsle djo 3'güntpperle uttb ßeig bä
iffiurm padt uttb nen abegfdjlüdt. Wber br
äBurttt ßeig fidj gweßrt uttb fid) gringlet uttb
bi Wmslett e fo fielet im §als ßinbe, baß
|i I;eig miieffe I;uc[^ten unb brbt) Ijeig ft br
Sdjttabel c fo wpt ufgfdjpert, baß bä arnt
Wägewurm plößled) wieber br Want gfitttbc
ßeig für ufe uttb fo ßurti als ttuttte mügledj,
tues öärblod) abe gftßloffe fpg. SBoßl, bättt
f')9 S'flüge oergange für fptter fiäbtig. (Er
ßeig fidj natßßär ttuttte tto 3'9lad)t ufetrouet
uor Wngf^t, är wärbi gfdjliidt.

Si fiif fjafejunge ßei gloft unb gioft bis
eis um bs anbeten tjgfdjlafen ifd) ufent §eu«
fdjtödli obe.

^
Ss Safemüetti ßet tto djlt) ufgrumt unb br

Ôafeoater ßet e große Scßtei i Ausgang
tröit u uermadjt, baß (ei Sdjelm pne tßömi
3'9îad)t. — „Sttß geit e djalte 2uft unb es
la taii3e, wenn SUÏottbfdjptt ifd)" — feit bs
grotteli. — 3Bi ßei ntirs jiß fo warm uttb
fdjön ba uiibe mit iiftte Iufdjtige guttge. g
mag gar ttib bra bänfe, wi längwtjlig baß es

wär oßtti." —
„Unb int näd)fdjte Summer fp fi fdjo fo

groß, baß ntr fen uf br Sdjpielmattc djönnc
la tan3e, wenn ©îottbfdjptt iffdj" — feit bs
gpneli unb Iäd)let, baß ißm 3ößnbli büße.
„Su gißnifd) ja, fifd) 3pt i bs Sett", git
ißttt ftjs tülannli 3ur Wntwort. — Si ßei no
mitenanb alli ffilüewürmli mit fuberpußte 9iuß«
fdjale 3uebedt uttb bnta fp fi 3U ißrnc gütige
ga liege uttb ßei mit ne gfrfjlafe bis am an«
bere ältorge.

3er große
Srianb fiel unb mit ißtn fiel
Slucb ber granfofranten,
Selbft ber Sölterbunb in ®enf
Sïatn babei in'd WJanten.
Bonbon bebte unb Serlin
fiegt bic Stirn in galten,
Selbft in Diewport, linde Sattt,
SSar feßr ungeßalten.

Wtlcrbinqd, feßon Sag'd barauf
Segten fieß bie SBogen,
Söelt ftattb noeb uttb war ttoeß nießt
Qn bic 2uft geflogen.
3n ifîarid fclbft (onnte man
Ungcßinbert taufen,
Wlar norß fo, wie Sag'd jtibor,
Unb (ein Srütttmetßaufcn.

Srianb überlegte ficß'd,
W5irb trop böfen Seiten
gtanCreicpd „Jgoße IJJolitil"
WJieber weiter leiten.
Sülterbunb in ®enf ift aueß
@anj intalt geblieben,
äöirb nur bic Srattanben meift
Stuf bcn §erbft Pcrfcßiebcn.

granfreieß ift feßon bö'er bran,
Sort muß wad gefeßeßen,
Soll ber granfofranten nießt
®att,3 in Srütnmer geßett
gvanfenftüßungdaftion
Dieue Sfattiinerwaßlen?
Ober foil am ®nbc man
@ar bie Steuern gaßlen?

^m6cr(ïun6c
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wie sie letzten Frühling den Schweizerlehrern
Von ihren liebenswürdigen Gastgebern gezeigt
warden waren. Warmer Beifall belvhnte die
Redner. Ihr Avpell an die Berner. den Griechen-
freunden ihre Sympathie zu schenken, wild nicht
ungehürt verhallen. Ill k.

Fußball-Sport.
Sonntag, den 7. März 1926.

Der letzte Sonntag war für den F. C. Bern
wieder einmal ein großer Tag. Die Bernerelf
stand in Genf den gesürchteten Servettiens im
Demifinal um den Schweizercup gegenüber.
Schvn letztes Jahr, als es um den Schweizer-
meiste, schaftstitel ging, standen sich die Berner
und Servettiens in Gens gegenüber, wobei die

Genfer mit dem knappsten Resultat den Meister-
titel eroberten. Der letzte Sonntag war sür die

Berner gewissermaßen eine kleine Revanche, die

ihnen denn auch gelungen ist. Mit dem gleich
knappen Resultat mußten sich die Genfer beugen
und sind somit aus der Cuptonkurrenz eliminiert
worden. Die Berner haben dadurch erneut
bewiesen, daß sie, wenn der nötige Wille da ist,
hervorragendes leisten können. Im Monat 'April
wird der Cupfinal in Bern oder Zürich gegen
den vstschweizerischcn Leader Grasshoppers statt-
finden und wenn die Berner sich wiederum zu
der letztsonntäglichen Leistung aufschwingen, wer-
den sie sür die Saison 1925/26 Cupmeister werden.

Aus dem Wankdorsstadwn sand zwischen dem

F. C. Aoung-Boys und dem F. C Poung-
Fellows Zürich ei» interessantes Frcundschafts-
treffen statt. P. B., die mit einigem Eisatz an-
treten mußten, konnten das Spiel gleichwohl
ausgeglichen gestalten.

Das 6,3 Resultat entsprach dem Spielverlaus.
Sonntag, den 14. Mäiz 1926, Stadion Wank-

dorf: Uoung-Boys—Grenchen. k III.

»» Verschiedenes »>!
"S?- ^

.putta.

s'Breneli ab cm Guggtsberg
Als im vorigen Jahre Prof. John Meier,

früher in Basel, jetzt in Freiburg i. B., ein aner-
kanntcr Kenner des schweizerischen Volksliedes,
in der Gesellschaft sür schweiz. Volkskunde in
Basel einen Vortrag über das „Guggisberger-
lied" hielt, wurde allgemein der Wunsch aus-

gesprochen, die außerordentlich interest mte Arbeit
durch den Druck auch weiteren Kreisen zugänglich
zu machen.

Das Lied vom „Vreneli ab em Gugqisberg"
ist eines der beliebtesten scheizerischcn Volkslieder,

Bi dr Familie Churz-Schwänzli.
Es Hasegschichtli, erzellt vo dr Tante Frieda.

Zerscht sy si »ume ihrere Zwöi gsi und hei
z'säme gläbt, wie Vögel im Hanssame.

Si sy viel ga Visite mache zu andere Hase-

familie und überall wo si ykehrt hei, het es

z'ässe gü, so guet und so viel, daß es ue

mängisch fasch ds Mägli verschprängt het. Und
jede Morgen und jeden Abe hei si Turn-
stund gha, will dein Herr Has sys junge
Froueli ghofset het, ihres Mnnnli wärdi drby
uv chly länger. Mi het ihm bi allne Ber-
wandte nuine ,,der Churz" gseit »iid das het
es gar nid gärn gha.

Aber eiuisch, amene schöne Herbschtniorge, seit
es zue-n-ihm: Gang d» hüt eiuisch allein! ga
turne, i bi no müed vo geschter und blyhe
gärn e chly länger liege.

Ds Hnseiuaiinli het sech das »id zwöi mal
la säge; es het sys Schnöuzli dräiht und isch

düre Wald uf, dr Hasematte zue. Dert hei
di junge Hasefröulein g'suiniebädlet und
Tschigglis ginacht vom acht! bis am zähm,
da het'r jitz eiuisch im Verschteclte» e chly wölle
ga zueluege. — Drwyle het sys Froueli de-

Heini es weichs, warms Näschtli zwäggmacht
und füf jungi Churzschwanzli dry gleit. Es
het se mit Fluuni und Häärli usem eigene
Pelzli e so schön und guet zuedeclt, daß me
fasch gar nüt gseh het von-e-nei »ume will
sich das warme, syne Dachbettli geng e chly
bewegt het, isch ine sicher gsi, daß öppis Lä-
bigs drunder glägen isch.

Wo du z'Mittag dr Has vo syni Usflug hei-
chunt und dä Chindersäge gseht, het'r grossi
Ouge ginncht, poiz tuusig. — Das hüt jitz
emel gwüß nid e so pressiert »iid es wär dr
nächscht Summer no früech gnueg gsi, d'Hus-
haltig därewäg z'vergrößere. Jitz heig är
gmeint, mi heig Chrut und Rüebli gnueg im
Chäller für e ganze Winter. — Ja wole,
jitz chönu er wieder früsch »f d'Suechi, schtatt
daß nie zsäine chönnti ga schpaziere lind no
chly di warmi Herbschtsuniie gniehe. — Dr
Winter syg öppe läng gnueg, für i dr fyschtere
Schtubc z'gruppe und jitz chönn ine de uide-
mal ineh rüejig schlafe, wen» so ne Kuppele
Jungi um eiln ume gumppi. — „Zeig es mal,
wie mü»gs isch es eigetlich?" — So schnouzt'r
d'Haseiiiuetter ganz bös a. Aber die het ihr!
Junge schön »»der sich verschteckt, daß si nüt
merk! und nid scho ai» erschte Tag Angscht
überchömi vorein Vater.

Dä het o gly derua qschwiege und will er
sich du plötzlich als Familicvnter gfüehlt und
gmeint het, isch er uf d'Hinterbei gschtande, het
ei Vorderpfote use Rügge gleit, di ander! a
d'Schtirne drückt und isch i syner chlyne Woh-
nig uf- und abinarschiert, fasch wie »e große
Herr.

Dänk men v, vor es paar Monet isch är
sälber no-n-es chlys Buebli gsi, dr Chlynscht
vo syne Gschwüschterti deheinl am Ha^erain
und alli Hasebuebeii im Wald hei-u-ihm nunic
„der Churzli" uachebrüelet, wenn si ne g>ey hei.
Ilnd eiuisch, woner mit eine nätte, junge Häsli
Ringelireije tanzet het uf dr Schpielmatte,
z'Nacht, biin Mondschy», da hei alli andere
Hase ne-n-uspfiffen und i Pfote klatschet
und grüeft: „Lueget o, dr Churz und ds
Schwänzli mache zsäme ds Hochzytstünzliz ha,
ha, ha!" Und derna isch es elters Hase-
paar uf ihn zue cho und het sich vorgschtellt:
„Mir sy dr Herr und d'Frou Schwänzli, und
das Häsli, wo de grad äbe mit ihm ds Hoch-
zytstänzli gmacht hesch, isch üsers Junge, ds
Fyneli Schwänzli. Mir hei no sächs settegi

und es wird gewiß vielerorts mit Interesse ver«
nomme» werden, was der Verfasser der Schrift
über seine Entstehung und die allmählige Ent-
Wicklung von Text und Melodie bis zur Heu-
tigen Fassung zu sagen weiß.

deheim und du darfsch es also bhalte, wenn's
gärn hesch." —

Voll Freud het'r das Fyneli heigfüehrt und
sy Vater het ihm ghulfen es Schtübeli boue»
under dr Äerde, daß si bim Rägewätter zsäme
chönneu am Schärme sy.

Schpäter het är du undereni Schtübeli no-n-es
Chüllerli grabt und hets agfüllt mit Rüebli
und Chrut, daß si emel im Winter de nid
müsste Hunger lyde. — Für si Zwöi hüt es
sicher guet möge glänze bis im Früehligz aber
sitze liege da uf ds Mal füf Jungi im Näscht.

Aer blybt vorem junge Hasemüetterli schtah
und fragts: „Jä, was mache mr jitz?'
He, was ächt — seits ganz verwunderet —
i gibe myne Junge z'trinken und du sorgisch,
daß mr alli gnueg z'üssen überchöme. — „Es
blybt mr dänk nüt anders vürig", süllfzet dr
Has und tychet dervo, wi wen» ihm ds gröscht
Unglück passiert wär. -Ely ein'.sch isch dr Herbscht verschwunden und
dr Winter vor dr Türe gschtande.

Das Müetterli het guet zu syne Chlyne
gluegt und si sy alli Tag größer und schöner
worde. Aes het se glehrt, sich sälber ds Näsi
z'putzen und sich z'wüsche bis hinder d'Oehrli;
het ne zeigt, wi si chöune ds Männli machen
uud d'Oehrli schtellen und gly hei si jede
Tag dm Vater es neus Kunschtschtückli chönne
vormache.

Was het dä für ne Freud übercho a syne
Chlyne! — Si hei dörfen a-n-ihm use chräble,
übere Rügge» uf und vorne-n-abe pürzle; si

hei-»-ihm dörfen i d'Ohre blase» und am
Schwänzli zieh und är het mit ne dr Pürzel-
boum gmacht und Verschtecklis und Jagiis,
bis es albe dm Hasemüetterli fasch gschmuecht
worden isch. De het es sich aber gwüßt z'hälfe.
Es het sym Mannli und de Junge roti Rüebli
gä z'nage, isch mit ne-n-uf ds Heuschtöckli gsässe
z'hinderscht im Schtübeli und het ne lüschtigi
Gschichtli erzellt: Es syg einisch e Rägewurm
gsi wo gmeint heig, wen» är Fäcke hätti wie
zum Byschpiel en Amsle, de chönnt'r »o viel
besser flüge weder en Amsle. Und derna syg
grad e» Amsle cho z'gümpperle und heig dä
Wurm packt und neu abegschlückt. Aber dr
Wurm heig sich gwehrt und sich gringlet und
di Amslen e so kuzelet im Hals hinde, daß
si heig müesse hueschten und drby heig si dr
Schnabel e so wyt ufgschpert, daß dä arm
Rägewurm plötzlech wieder dr Rank gfunde
heig für use und so hurti als nume müglech,
iues Härdloch abe gschloffe syg. Wohl, düm
syg Z'flüge vergange für syner Läbtig. Er
heig sich »achhär nume no z'Racht usctrouet
vor Angscht, är wärdi gschlückt.

Di füf Hasejunge hei glost und glost bis
eis um ds anderen ygschlafen isch usem Heu-
schtöckli ode.

Ds Hasemüetti het »o chly ufgrumt und dr
Hasevater het e große Schtei i Husgang
trölt u vermacht, daß kei Schelm yne chömi
z'Nacht. — „Duß geit e chalte Luft und es
la tanze, wenn Mondschy» isch" — seit ds
Froueli. — Wi hei mirs jitz so warm und
schön da unde mit üsne luschtige Junge. I
mag gar nid dra dünke, wi längwylig daß es

wär ohni." —
„Und im nächschte Summer sy si scho so

groß, daß mr sen us dr Schpielmatte chönne
la tanze, wenn Mondschy» issch" — seit ds
Fyneli und lächlet, daß ihm Zähndli blitze.
„Du gihnisch ja, sisch Zyt i ds Bett", git
ihm sys Mannli zur Antwort. — Si hei no
milenand alli Glücwürmli mit suberputzte Nuß-
schale zuedeckt und drna sy si zu ihrne Junge
ga liege und hei mit ne gschlafe bis am an-
dere Marge.

Der große Fall.
Briand siel und mit ihm fiel
Auch der Frankofranken,
Selbst der Völkerbund in Gens
Kam dabei in's Wanken.
London bebte und Berlin
Legt die Stirn in Falten,
Selbst in Ncwyork, Uncle Sam,
War sehr ungehalten.

Allerdings, schon Tag's daraus
Legten sich die Wogen,
Welt stand noch und war noch nicht

In die Lust geflogen.
In Paris selbst konnte man
Ungehindert lausen,
War noch so, wie Tag's zuvor,
Und kein Trümmerhaufen.

Briand überlegte sich's,
Wird trotz bölen Zeiten
Frankreichs „Hohe Politik"
Wieder weiter leiten.
Völkerbund in Gens ist auch
Ganz intakt geblieben,
Wird nur die Traktanden meist
Auf den Herbst verschieben.

Frankreich ist schvn bö'cr dran,
Dort muß was geschehen,
Soll der Frankofranken nicht
Ganz in Trümmer gehen
Frankenstütznngsaktivn?
Neue Kaminerwahlen?
Oder soll am Ende man
Gar die Steuern zahlen?

Kinderstunde
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